5 Excellenz zu 


dss. 88. Freitag den 15. April 1831. 


e Me 
Berlin, vom 12. Apel. — Se. Majeftät der 
König haben den Ober Präfidenten von Baſſewitz 


In Gemäßheit der Allerhoͤchſten Kabinets Ordre 
vom 29. März d. M. wird die Verhandlung über dle 
Vereidung des Geheimen Regierungs⸗Raths von Lam⸗ 
precht als Mitglied der Haupt Verwaltung der Staats- 


zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Wiidkat Schulden zur offentlichen Kenntniß gebracht. 


ernennen geruht. 


15 ör 


nt F 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz it von hier 


in Pommern abgereiſt. 


der 2ten Diviſion; v. Ruchel⸗Kleiſt, 


nach Pommern abgegangen. 


Der Generalmajor und Commandeur der Aten Di⸗ 


viſion, v. Ruͤchel⸗Kleiſt, 
> 


7 A 
Unter den neueſten, die Armee betreffenden, Ernen— 
nungen Sr. Majeſtaͤt des Königs befinden ſich folgende: 
v. Loſſau, General-Lieutenant, vom Commaydd der 
2ten Diviſion entbunden und bleibt erſter Comman⸗ 
dant von Danzig; v. Rummel, General⸗Major und 
Command. der 15ten Landwehr⸗Brigade, zum Command. 
Generalmajor 
und Command. der ten Infanterie-Brig., zum Command. 
der Aten Diviſionz v. Rottenburg, Generalmajor 
und Command. der 11ten Laudwehr⸗Brig., zum Com; 
mandanten von Minden; v. Othegraven, General 


Major und Command. Löten Infanterie⸗Brig. / zum 


und Commandt. von Julich, 


Commandanten von Juͤlich; v. Wedell, Generalmajor 


und Commandt. von Saarlouis, zum Commandr. der Finanzrath 


v. Boyen, Generalmajor 
zum Commandr. der 15ten 
Infant. Brig.; Febr. v. Krafft, Oberſt und Commans 
deur der 13ten, zum Commandr. der Titen Kav. Brig.; 
Prinz Albrecht von Preußen, K. H., Oberſt, zum 
Chef des tſten Drag.„Regts.; Frhr. v. Rheinbaben, 
Oberſt,Lieut, und Chef vom Generalſtabe des ten Ar⸗ 


Ilten Landwehr⸗ Brigade; 


mee⸗Corps, zum Commandr. des 7ten Huſaren⸗Regts. 
2 J. ni — . — 1 


ut 5 ae \ 0 


iſt von hier nach Stargard 


* 


Berlin, den 9. April 1831. 
rn Fuͤr den Juſtiz⸗Miniſter. 
Vermoͤge Allerhoͤchſten Auftrages 
f von Kamptz. 
Actum Berlin den 9. April 1831 
im Koͤniglichen Kammergericht. 
Seine Majeſtaͤe der Konig haben durch die Aller⸗ 
hoͤchſte Kabinets,Ordre vom 29. Maͤrz d. J. zum vier⸗ 
ten Mitgliede der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchul⸗ 
den, an die Stelle des Regierungs-Praͤſidenten Kam⸗ 
merherrn von Rochow, den Herrn Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗Rath von Lamprecht zu ernennen und deſſen 
Vereidung in Gemaͤßheit der Vorſchrift des Geſetzes 
vom 17. Januar 1820 Art. XV. zu befehlen geruht. 
Zu dleſem Behuf hat ſich der Wirkliche Geheime Rath 
und Direktor im Juſtiz⸗Miniſterium, von Kamptz, in 
Begleitung des Geheimen Ober⸗Juſtizraths Müller, 
auf das Kammergericht begeben und daſelbſt die Herren 
Praͤſident und Raͤthe anweſend gefunden. Von Ser; 
ten der Haupt Verwaltung der Staats Schulden er 
ſchienen: Herr Praͤſident, Wirkliche Geheime Ober⸗ 
und Chef der Seehandlung, Rother, Herr 
Geheimer Ober⸗Regterungs⸗Rath von Schuͤtze, Herr 
Geheimer Juſtizrath und erſter Direktor des Koͤnig⸗ 
lichen Stadtgerichts, Beelitz, Herr Ober⸗Buͤrgermeiſter 
Deetz. Von Seiten des Magiſtrats: Herr Buͤrger⸗ 
meiſter und Regierungs-Rath von Baͤrenſprung, und 
die Herren Stadträthe Knoblauch und Wilm. Von 
den, Herren Aelteſten der Corporation der hieſigen 
Kaufmannſchaft waren deputirt die Herrn Banquters 
Schultze und Pietſch, als ſtellvertretende Vorſteher der 
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hieſigen Kaufmannſchaft und der BoͤrſenKommiſſton. "fehlt daher noch an beſtimmten Nachrichten uͤber die 
Es iſt bierauf die Vereidung des Herrn Geheimen Ausdehnung der Inſürreetlon. — In Georgenburg ha, 
Regierungs⸗Rathes v. Lamprecht nach folgendem wort, ben die Inſurgenten einige Haäuſer geflüchteter Beam, 
lich nachgeſprochenen Formular des Dienſt-Eides erfolgt: ten gepluͤndert. 

„Ich Guſtav Eduard Ferdinand von Lamprecht ſchwoͤre Nach den neueſten Nachrichten aus Memel hat 
zu Gott dem Allmaͤchtigen und Allwiſſenden einen leib“ die Kaiſerl R ſſiſche Garniſon von Polangen in der 
lichen Eid, daß, nachdem ich zum Mitglied der Haupt- Nacht vom Sten zum Gem d. dieſen Platz verlaſſen 
Verwaltung der Staatsſchulden beſtellt worden, Sr. und ſich auf das Preußiſche Gebiet zurückgezogen. — 
Königl, Majeftät von Preußen, meinem Allergnädigſten Die St. Petersburger Poſt vom vorigen Poſttag war 


Herrn, ich treu und gehorſam ſeyn, alle mir vermoͤge 
meines Amts obliegende Pflichten 1 Nee und ge⸗ 
nau erfüllen, Überhaupt aber mich bei Verwaltung dies 
ſes Amtes nach den Vorſchriften der Verordnung vom 
17. Januar 1820 wegen kuͤuftiger Behandlung des 
Staatsſchulden-Weſens richten und dieſelben überall Ge; 
folgen will. Insbeſondere ſchwoͤre ich, weder einen 
Staatsſchuldſchein, noch irgend ein anderes Staats- 
ſchulden-Dokument, hinaus Über den Betrag desjenigen 
Staatsſchulden-Etats, welcher in der Geſetzſammlung 
der erwaͤhnten Verordnung beigefuͤgt iſt, auszuſtellen, 
der durch andere ausſtellen zu laſſen, inſofern ſolches 
nicht auf dem Art. II. der Verordnung vorgeſ⸗ iebe⸗ 


nen Wege in Zukunft feſtgeſetzt wird. Ferner gelobe 


ich, mit allem Fleiße und allem Nachdruck darauf zu 
balten und dafuͤr zu ſorgen, daß die in dieſem Etat 
verzeichneten Staatsſchulden prompt und regelmäßig 
verzinſt, das Kapital aber in der vorgeſchriebenen Art 
amortiſirt werde. Endlich ſchwoͤre ich, daß ich mich 
von Erfuͤllung dieſer Pflichten durch keine Befehle oder 


Anweiſung irgend einer, ſelbſt nicht der boͤchſten 
Staatsbehoͤrde, fie ſey verwaltend oder kontrollirend, 


noch we von irgend einem Staatsbeamten, auch 
nicht durch Vortheil oder Furcht, durch Nebenabſicht 
oder Leidenſchaft abhalten laſſen, ſondern nach meinen 
beſten Kräften die bereits angeführte Verordnung vom 
17. Januar 1820 aufrecht erbalten will, — ſo wahr 
mir Gott helfe durch Jeſum Chriſtum zur ewigen Se⸗ 
ligkeit. Amen.“ ; 


von ſämmtlichen Anweſenden unterſchrieben worden. 
Guſtav Eduard Ferdinand von Lamprecht. Rother. 


v. Schuͤtze. Beelitz. Deetz. v. Baͤrenſprung. Wilm: 
Knoblauch. Carl W. J. Schultze. J. G. Pietſch. 
A u. 8. 


von Kampk. Muͤller. j 


Wie aus Königsberg gemeldet wird hat die Nie: 
derlage der Inſurgenten bei Roſſienna⸗ ſich durch ſpa⸗ 
tere Nachrichten von der Ruſſiſchen Gränze beſtäatigt. 
Dieſelben haben dabei einen jebr großen Ver luſt ers 
litten, indem nicht nur Viele auf dem Platze blieben, 
ſonbern ein anderer Theil von den Ruſſiſchen Truppen 


nach der 
den Tod fand. 


Dieſe Verhandlung is nach gefhehener Borljung sginyegaügenen Pernaknachticpten it am Donnerstag 


Dubiſſa gedrängt wurde und an dieſem Fluſſe 
Ihr Anfuͤhrer, ein Gutsbeſitzer aus haben Se. Majeſtat der 


von Liebau aus zu Waſſer in Memel angelangt. 
Der Graf Platen ſteht, nach glaubwͤrdigen Berich⸗ 
ten an der Spitze der Regierung, welche ſich die Re⸗ 
bellen in Litthauen gebildet haben, und die den Namen 
Central Regierung angenommen hat. 
Warſchau, vom 7. April. — Im Neuen Polen 
heißt ess, man habe die zuverläſſige Nachricht, daß ein 
Theil des Polniſchen Heeres in Eilmaͤrſchen in der 
Richtung von Bialyſtock aufgebrochen ſey, um die in 
jener Gegend kampirenden Ruſſiſchen Garden anzugreifen. 
Die Warſchauer Zeitung ſagt: „Als unſere 
Truppen am ‚vorigen Freitage in Kaluszyn einrückten, 
wollten die dortigen Sfraeliten den 1 uſtigen keine Le⸗ 
benomſttel verkaufen, obgleich man ihnen einen ſehr 
hohen Preis dafür anbot; ſie behaupteten, die Nuffen 
hatten Alles mit hinweggenommen; zufaͤlliger Weiſe 
oͤffnete man aber einen Alkoven und fand eine Menge 
Lebensmittel darin; ſogleſch wurden in allen Häuſern 
Unterſuchungen ang ſtellt, und bald war Brot, Fleiſch 
und Getränke in großer Fulle vorhanden.“ 
Am Aften d. iſt von Seiten des Laudſchaftlichen 
Kredit: Vereins, die Verloſung derjenigen Pfandbriefe 
erfolgt, welche in dem laufenden halben Jahr mit der 
Summe von 2,489,100 Gulden aus dem Amor tiſations⸗ 
Fonds getilgt werden tollen. Die Lifte dieſer Pfand⸗ 
briefe iſt den Warſchauer Zeitungen beigefuͤgt. 
N * Se An r . 


— 


Poſ en vom 11. April. — Nach ſo eben Her 
den Men d. bei Kaſimirz (ein Städtchen an der Weſch⸗ 


ſel, oberhalb Pulawy, 22 Meilen von Warſchau) eine 
moͤrderiſche Schlacht geliefert worden, über deren Aus, 


men haben. 
N us ba n d. ARE 
St. Petersburg, vom 30ſten Maͤrz. — Zur 
Beguͤuſtigung des Ruſſiſchen Handels mit Perſten 
Kaiſer befohlen, einen 


der Gegend von Rogollen wurde gefangen genommen. Tranſithandel mit Perſiſcher Seide über Aſtrachan und 
— Die Gränze gegen Georgenburg bin wird jedoch Taganrog einzurichten. Nur. Nafſiſche Kaufleute der 
noch von den Inſurgenten beſetzt gehalten, und es beiden erſten Gilden dürfen dieſen Handel treiben. Die 


> 


— 


rohe Seide jahle bei ihrer Einfuhr in Aſtracham einen 


Zoll von 5 pCt., der bei der Ausfuhr aus Taganrog 
wieder erſtattet wird. a 


Die Ueberzeugung von der großen Wichtigkeit der 


arteſtſchen Brunnen oder Rohren, beſonders fuͤr die 
Steppen Gegenden und andere waſſerloſe Striche, hat 


das Finanz- Miniſterium veranlaßt, mit dem Haufe 
Flachat u. ein 1 051 
Ben, in Folge deſſen ein Ingenieur mit den noͤthigen 
Dohrzeug nach Odeſſa geſchickt werden ſoll, 
ſuͤtlichen Ruß land arteſiſche Brunnen anzulegen. 
ach Berichten aus dem Innern nimmt die Kultur 
der Runkelruͤben immer mehr zu. In eiter von einer 
Geſellſchaft von Edelleuten im Rjaſanſchen Gouverne⸗ 
ment neuexbauten Fabrik wurden im vorigen Jahre 
1400 Tſchetwert Runkelruͤben verarbeitet. 
Odeſſa, vom 22. Mär. — Während des ganzen 
Winters iſt die Schifffahrt nicht gehemmt geweſen; 
zwar hatte ſich an den Kuͤſten des Odeſſaſchen Meer⸗ 
buſens Eis gebildet, — es hielt ſich aber nur kurze 
Zeit. — Am 16ten d. M. kam hier das in St. Per 
tersburg erbaute Dampfboot „Newa“ an es iſt dazu 
beſtimmt, ziwiſchen hier und Konſtantinopel zu fahren. 
— Nach einem anhaltend ſchoͤnen Fruͤhlingswetter ſtellte 
ſich feit einigen Tagen heftiger Regen ein, der die 
Wege ſchlecht macht und die Zufuhren aus dem In⸗ 
nern vermindert. — Aus Konſtantinopel find bereits 
einige Fahrzeuge angekommen, und man ſieht täglich 
der Ankunft einer anſehnlichen Menge von Schiffen 
entgegen. — Die hieſige Ackerbau⸗Geſellſchaft hat aus 
Frankreich die this 
gen Inſtrumente erhalten, und wird jetzt ‚unverzüglich 
aus Werk ſchreiten; im noͤrdlichen Rußland waren 
dieſe Brunnen ſchon ſeit mehreren Jahrhunderten be⸗ 
kannt; auf den Gütern der beiden Familien Stroganoff 
und Demidoff befinden ſich in dieſem Augenblick mehr 
als 600 derſelben. = 


ere int. 
Wien, vom 31. März. — Der Koͤnigl. Preuß. 
General v. Röder, der in außerordentlichem Auftrage 


bier war, hat bei Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer feine Ab, 


ſchieds⸗Audienz gehabt, und wird nächftens nach Berlin: 
zuruͤckkehren. — Graf Ribeaupierre, weicher von Neapel. 
hier eintraf, wird ſich einige Zeit hier aufhalten. 
Man verſichert, der General-Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
von Langenau, der von Peſth dierher berufen ward, 
um eine diplomatiſche Sendung zu erhalten, 
Warſchau geſchickt werden. (Schwaͤb. Merk.) 


Deut ſchel ann d. 

Munchen, vom 6ten April. — Die hieſige poli⸗ 
tiſche Zeitung theilt aus der Speyerer Zeitung Folgen; 
des mit: „Man lieſt in. einem Franzoͤſiſchen Blatte,, 
daß man ſich nach der Ausſage eines Offiziers keinen 
Begriff von den haufigen Defertionen. der Truppen 


in Paris einen Contrakt abzuſchlie 


um im 


zum Graben arteſiſcher Vrunnen noͤthi⸗ 


werde nach 
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auf dem linken Rhein⸗Ufer machen konne, — die Fe⸗ 
ſtung Landau ſey gänzlich entbloͤßt von Truppen und 
wenn der Krieg ausbrechen ſollte, wuͤrden ganze Re⸗ 
gimenter zu den Franzoſen uͤbergehen. — Hierauf 
kann man nur erwiedern, daß man ſich wirklich keinen 
Begriff machen kann, mit welchen luͤgenhaften Mährs 
chen man das Publikum in Frankreich zu unterhalten 
trachtet, und welche Mittel man anwendet, um den 
bisher beſtandenen ruhigen Zuſtand zu unterbrechen. 
Sehr erklärlich iſt es, daß die Aufhebung des Mili— 
tair⸗Cartels und die Errichtung einer Fremden-Legion 
in Frankreich, wenn fie auch nicht in der Abſicht er⸗ 
folgt waͤre, einige Deſertionen veranlaſſen mußten; 
allein die ganze Zahl der aus dem Rheinkreiſe ſeit dies 
fer Zeit Entwichenen beträgt nicht 100 Mann, und in 


dieſer Zeit find auch viele Franzoͤſiſche Soldaten in 


den Rheinkreis deſertirt, ſo daß es noch zweifelhaft 
ſeyn dürfte, wer dabei gewonnen habe. Sicher haben 
beide Staaten dabei verloren. Wenn dadurch die Fer 
fung Landau gänzlich entbloͤßt worden iſt, fo muß ſich 
der Franzoͤſiſche Offizier eine ſehr geringe Vorſtellung 
von der Staͤrke der dortigen Garuiſon gemacht haben, 
und es iſt ſchwer zu errathen, wo die Regimenter, 
welche nach Frankreich noch übergehen ſollen, herkom⸗ 
men duͤrften, wenn ſich zu Landau keine mehr befinden.“ 


Mainz, vom 5. April. — Die hieſige Zeitung 
theilt heute die in der Sitzung der Central⸗Commiſſion 
am 31ſten v. M. von dem Praͤſidenten Geheimen Hof 
rath v. Nau gehaltene, das neue Rhein Schifffahrts⸗ 
Reglement erlaͤuternde Rede mit; fie lautet wie folgt: 
„Der im Jahre 1804 zwiſchen der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung und dem Kur⸗Erzkanzler abgeſchloſſene Rhein, 
Octroivertrag machte vielen Mißbraͤuchen ein Ende, 
we che die Schifffahrt und den Handelszug über den 
Rhein ſeit Jahrhunderten plagten. Die Schifffahrt 
wurde durch dieſen Vertrag regelmaͤßig geordnet, die 
Abgaben, zuvor durch mehrere Plackereien zwiſchen 
Schiffen und Zollbeamten einer voͤlligen Willkuͤhr uns 
terworfen, feſtgeſetzt und die Gmerfrachten nach den 
Stromſtrecken verhaͤltnißmaͤßig regulirt. Eine Gilde⸗ 
Ordnung ſorgte fur taugliche Schiffer und Steuerleute, 
fie traf Vorſorge für vetungluͤckte Schiffer und Schlffer⸗ 
wittwen, kurz dieſes Reglement ließ fuͤr die dermalige 
Zeit wenig zu wuͤnſchen uͤbrig. Der Flor der Schiff: 
fahre und des Handelszugs uͤder den Rhein nahm von 
Jahr zu Jahr, beſonders in letzterer Zeit, durch Ver⸗ 
beſſerung der Uferbauten und vollſtaͤndige Herftellung 
der Leinpfade, zu. Die Schnelligkeit der Guͤter⸗ 
Transporte, in neueſter Zeit durch die Erfindung der 
Dampfſchiffe weit mehr befördert, machte die verjaͤhr⸗ 
ten Privilegien der gezwungenen Umſchläge, mit wel⸗ 
chen einige Starte am Rhein beguͤnſtigt waren, vollig 
unmitz. Dieſe Privilegien, vor Jahrhunderten zum 
wahren Vortheil des Handels gegeben, um bei dem 
aͤußerſt. langſamen Güter Transport, die Waaren zu 
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luͤften und ihre Emballage auszubeſſern, fand man jetzt 
um ſo laͤſtiger, je unnuͤtzer, zeitverſplitternder und koſt— 
ſpieliger dieſes Umladen bei der dermaligen Schyuellig 
keit der Transportmittel war. — Die Wiener Congreß⸗ 
Akte hatte ſchon dieſe letzten Hinderniſſe der Schiff, 
fahrt ohne alle Ruͤckſicht beſeitigt; fie hatte dabei alle 
Feſſeln geloͤſt, welche laͤſtig mit dieſen alten Einrichtun 
gen zuſammenhingen. Damit waren die Schiffergilden 
und die damit verbundenen Rang- oder Tourfahrten 
gemeint, in welche ſich eine übergroße Anzahl Schiffer 
theilte. Daher find alle Rechte, Privilegien und Ge⸗ 
brauche, die mit dieſer Beſtimmung direct oder indirect 
in Verbindung ſtehen und in den Rheinhafen oder 
ſonſt wo auf dem Rheine entweder zum Vortheil einer 
Schiffergilde, und um die unter ihnen hergebrachte 
Rangfahrt zu beguͤnſtigen, oder aus einem andern 
Grunde hervorgebracht waren, ein- fuͤr allemal abge⸗ 
ſchafft und duͤrfen, unter welchem Namen es immer 
ſey, nie wieder eingeführt werden. Das neue Regle⸗ 
ment überläßt es dem Handelsſtande der Staͤdte, Ger 
ſellſchaftsfahrten zu ordnen, die Zahl ‚der. Schiffer hier⸗ 
zu nach dem Bedarf des Guͤterzugs zu beſtimmen und 
die Frachten zu reguliren; die Unterſchiede der großen, 
intermediaͤren und kleinen Schifffahrt ſind aufgehoben. 
Zu ſchneller Eutſcheidung ſtreitiger Rheinſchifffahrts 
Angelegenheiten werden in jedem Rheinſtaate beſondere 
Zollgerichte in erſter und zweiter Junſtanz ernannt; die 
Zollbeamten haben hiermit nichts mehr zu ſchaffen. 
Die daraus hervorgehenden Vortheile für die Schnels 
ligkeit, Wohlfeilheit und Sicherheit der Handels, 
Transporte iſt nicht zu berechnen. Dieſer Gewinn er— 
ſtreckt ſich vermoͤge des neuen Vertrages nicht bloß 
uͤber die bisherige conventionelle Rheinſtrecke, ſondern 
von der Baſeler Grenze an uͤber den Strom und die 
ſchiffbaren Niederlaͤndiſchen Waſſerwege bis ins Meer. 
Ferner giebt der neue Vertrag ſtatt der gezwungenen 
Umladeplaͤtze, auf den verſchiedenen Rheinſtrecken, von 
der See an bis zur Schweizergraͤnze, Freihafen. 
Die Rheinſtaaten haben deren an allen wichtigen Abs 
ſatzpunkten errichtet. Die Niederlaͤndiſche Regierung 
hat in Ihren Hauptſeehaͤfen ſolche freie Niederlagsplätze 
geoͤffnet und dadurch allen Verſendungen uͤber See und 
von daher die hoͤchſte Erleichterung verſchafft. — Der 
Vertrag giebt noch mehr; Schiffe die Eigenthum der 
Unterthanen der Uferſtaaten find, können direct in die 
See ſtechen und eben ſo ihre Waaren von der See 
her durch die Niederlaͤndiſchen Gewaͤſſer unmittelbar in 
den Rheinhaͤfen abſetzen. Der direkte Handels-Verkehr 
mit anderen Seeſtaaten iſt hiermit auf die liberalße, 
Weiſe geſtattet. Dem Großhaͤudler wird dadurch von 
neuem der Weg zu bedeutenden Spekulationen geoͤffnet. 
Den Untertdauen der Rheinſtgaten find alle Waſſer⸗ 
ſtraßen offen, ihren Produkten Abgang zu verſchaffen. 

Unter dieſen Umſtaͤnden laͤßt ſich erwarten, daß man 
im Allgemeinen die Sanctionirung dieſer neuen Navi⸗ 
gatious s Afte als nuͤtzlich und vortheilhaft anerkennen. 


werd. Nach Volling der neuen Anordnungen werden 


manche ſpezielle Weiſungen erforderlich werden; dieſe 
follen, fo viel es die Lokal⸗Verhältuiſſe zulaſſen, übers 


all, gleichfoͤrmig und fo ſchnell wie möglich nachfolgen. 


Bei dem Schifferſtande mag der neue Vertrag anfa 
Klagen und Beſchwerden hervort a 8 
weil ſich der Verdienſt nicht mehr an die gewohnte 
Reihenfolge einer übergroßen Schifferzahl binden kann; 
Klagen, weil eine neue Ordnung der Dinge, mit noth⸗ 
wendiger Ablegung alter Gewohnheiten verbunden iſt, 
die ihm zum Theil zur Natur geworden find, Die 
braven, ſoliden, thätigen Schiffer werden im Ganzen 
gewinnen. Sie werden von den Handelsſtäͤdten in dle, 
Deusten aufgenommen werden; doch kaun es ſich auch) 
fügen, daß gleſch brave und würdige Schiffer anfangs 
ſich auf Nebenfahrten beſchraͤuken muͤſſen. Die Regie 
rungen der Rheinſtaaten werden Sorge tragen, es an 
gerechten und billigen Unterſtuͤtzungen nicht fehlen zu 
laſſen; doch, wo bei ſtets ſich vermehrendem Handels: 
zug die Schifffahrt blüht, wird in den Häfen des 
Rheins der Thätigkeit und dem Fleiße es nie an Ver, 
dienſt feblen. So wird denn dieſe tief eingreifende 
Verordnung nirgends weſentlich verwunden. Diejenks , 
gen, welche berufen waren, um die, Wirkung auf das 
stoße Ganze ins Aüge zu faſſen, werden die Pflichten 
einer zarten Schonung nicht vergeſſen, mit welcher die 
ſehr verſchiedenen Verhaͤltniſſe der einzelnen Individuen 
der Gilden überall beruͤckſichtigt zu werden verdienen. 
— Das vorliegende ne trägt die Buͤrgſchaft 
ſeiner Dauer in ſeinem Urſprung, ‚Seine Grundpfeiler, 
hat der Wiener Kongreß errichtet; die Vollendung war 
der Weisheit der Regierungen der Rheinſtagten ber, 
laſſen. Wix aber, die ſämmtlichen Mitglieder der Ten, 
tral⸗Rheinſchifffahrts⸗Kommiſſion, die durch heutigen 
feierlichen Akt den Haupttheil ihres Berufs erfullt zu 
haben glauben, uͤberlaſſen uns der Hoffnung, daß die, 
fer Gegenſtand in der Folge unter den Auſpielen, ihrer 
Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Kommittenten die allgemeine 
Zufriedenheit erreichen werde. Die künftige Ordnung 
iſt ihr Werk; unter ihrer Obhut, unter ihrer Sorg⸗ 
falt und Pflege wird ‚fie gedeihen. In dieſer Leber 
zeugung koͤnnen wir (jetzt vollſtaͤndiger, als es bisher 
hätte geſchehen konnen) den unterzeichneten Akt unſeren 
erhabenen Kommittenten zur Ratification vorlegen. Am 
Schluſſe dieſes Protokolls ſehe ich mich verpflichtet, 
in meinem und meiner übrigen Herka, Kollegen Na. 
men, das dankbarſte Anerkenntniß für, jene ausgezeich, 
neten Bemuͤbungen auszudrücken, durch welche in ber 
letztern Epoche unſerer gemeinſchaftlichen Schluß, Bes 
rathungen die Bevollmächtigten von Frankreich, den 
Niederlanden und Preußen an der Vollendung dieſer 
Akte arbeiteten.“ N In . 


Hannover, vom (ten April. — In den Tagen 
vor den Oſter⸗Feiertagen war die Frage „Über. die 
Oeffentlichkeit der ſtaͤndiſchen Verhandlungen“ Gegen- 
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fand der Berathungen in der zweiten Kammer. Die 
Commiffion, welche dieſes Gegenſtandes halber von 
beiden Kammern angeordnet war, erſtattete ihren Be⸗ 
richt und erkennt die Nothwendigkeit und Zweckmaͤßig⸗ 
keit einer mehreren Publieitaͤt: ſie hält den Abdruck 
der Protocolle für nicht genuͤgend, und erklaͤrt ſich 
daher für die Zulaſſung von Zuhoͤrerun. Bei der Abs 
ſtimmung in der zweiten Kammer wurde der Antrag 
der, Commiſſion, dahin, einſtimmig genehmigt, bei des 
Königs Majeftät darauf anzutragen: 1) daß den deiden 

ammern geſtattet werde, Zuhörer unter Austheilung 
von Einlaßs Karten dergeſtalt zuzulaſſen, daß dieſelben 
auf Antrag eines Mitgliedes ſich entfernen muͤſſen; 
20, daß den. Zuhörern freigeſtellt werde, Notaten über 
die Verhandlungen durch den Druck bekannt zu machen; 
3). daß jedoch dieſe abzudruckenden Nachrichten der 
Cenſur des Praͤſidenten derjenigen Kammer unterliegen, 
deren Verhandlungen darin enthalten ſind. Somit 
wird alſo auch bei uns der Oeffentlichkeit der ſtaͤndiſchen 
Verhandlungen entgegengeſehen werden können. Naͤchſt⸗ 
dem war der Antrag „auf Verleihung einer zeitgemäßen 
Verfaſſung als Grundgeſetz“ Haupt Gegenſtand der 
Disecuſſion in der zweiten Kammer. Es iſt unſtreitig 
der wichtigſte und folgenreichſte, womit die Staͤnde 
ſich beſchaͤftigen können. Die zweite Kammer hat 
dieſe hohe Wichtigkeit wohl beherzigt, und in ihrer 
Discuſſion hat der Geiſt der Moͤßigung, die Achtung 
gegen das beſtehende Gute, zugleich aber auch das 
entſchiedene Streben nach zeitgemäßer Verbeſſerung 


vorgeherrſcht. Es iſt dieſer Gegenſtand einer dreis. 


maligen ausfuͤhrlichen Berathung und. Abſtimmung 
unterzogen, und es ward von der Majoritaͤt folgender 
Beſchluß gefaßt: „Stände erkennen in dem Zuſtande 
der gegenwärtigen Grundſätze bes Koͤnigreichs, die 
theils durch Aufhebung der Reichsverfaſſung, theils 
durch Vereinigung des Landes in ein Ganzes ihren 
Zuſammenhang und ihre alte Bedeutung verloren haben, 
und, in den Verhaͤltniſſen der gegenwärtigen Zeit die 
unabänderliche Nothwendigkeit, noch vor dem Schluſſe 
dieſes Landtages ein Grundgeſetz zu Stande zu bringen, 
das, auf dem beſtehenden Rechte beruhend, ſolches er⸗ 
ganjt, zeitgemäß verbeſſert, und vorzüglich durch klare 
Cale die Verfaſſung vor Zweifel und Angriff 
ſchützt. Wie nun Stände der Anſicht find, daß ein 


ſo wichtigts Werk nur durch einhelliges Zufammenwirfen. 


St. Maj. des Königs und der getreuen Staͤnde ge⸗ 


Ungen koͤnne; fo haben ſie beſchloſſen, Se. K. H. den 
Biie, König zu erſuchen: daß Hoͤchſtderſelbe geruhen 


wolle, Kraft der Ihm uͤbertragenen Gewalt, oder nach 
zuvor eingeholter Allerhoͤchſter Genehmigung, Königliche 
Commiſſatien zu ernennen, und gemeinſchaftlich mit 
aͤndiſchen Eommiſſarien ohne einigen Verzug ein 
Staats Grundgeſetz zu entwerfen und dieſen Entwurf 
noch dem gegenwärtigen Landtage zeitig vorlegen zu 
laſſen. Zugleich haben Staͤnde beſchloſſen, ihterſeits 
jenen Koͤnigl. Commiſſarien 7 Mitglieder aus jeder 
Kammer als ſtaͤndiſche Commiſſarien beizuordnen.“ 


0 Fra n re i . a 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 2. April. 
Heute wurde die Diskuſſion uͤber das Geſetz, wegen 
Unterdrückung der Volksauflaͤufe wieder aufgenommen. 
Die Debatten, wozu dieſelbe Anlaß gab, boten kein ers 
hebliches Intereſſe dar. Nachſtehendes iſt der weſent, 
liche Inhalt der Art. 2—11, wie ſolche von der Vers 
ſammlung angenommen wurden: < A 
„Wenn bei einem Auflauf nach der erſten Auffor⸗ 
derung das Volk nicht auseinander geht, ſo koͤnnen dis 
Theilnehmer verhaftet und ſofort vor die einfach poli⸗ 
zeilichen Tribunaͤle geladen werden. Nach der zweis 
ten Aufforderung tritt eine Gefaͤngnißſtrafe von hoͤch⸗ 
ſtens 3 Monaten ein, und nach der dritten kann 
dieſe Strafe bis auf 1 Jahr geſteigert werden. Die 
Haͤupter des Auflaufs ſo wie diejenigen Individuen, 
bei denen man verborgene Waffen findet, trifft eine 
3 monatliche bis 2 jährige Haft. Die Verurtheilten 
koͤnnen zugleich dazu kondemnirt werden, ſich nach uͤber⸗ 
ſtandener Strafe Höhftens 1 Jahr lang auf 10 Miyriar 
meters von dem Orte, wo der Auflauf ſtattgefunden, 
entfernt zu halten. Laſſen fie ſich dennoch, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf ein folbes Erkenntniß, an dem ihnen verbo⸗ 
tenen Orts betreffen, ſo koͤnnen ſie zuchtpolizeilich be⸗ 
langt und zu einer Haft verurtheilt werden, die der 
Zeit gleich kommt, waͤhrend welcher ſie ſich von dem 
gedachten Orte entfernt halten ſollten. Jede Waffe, 
die in einem Auflaufe bei einem Individuum vorgefun⸗ 
den wird, fällt, im Falle der Verurtheilung dieſes⸗ 
letztern, dem Staate anheim. Hat der Auflauf einen 
politiſchen Charakter, ſo koͤnnen die Schuldigen auf 
3 Jahre der in den 4 erſten Paragraphen des 42ſten 
Artikels des Strafgeſetzbuches e Re ganz 
oder theilweiſe für verluſtig erklärt werden. F 
ſonen, die ſich nach einer dreimaligen Aufforderung 
nicht zerfireut haben, koͤnnen ſolidariſch für den Erſaß 
der etwa hieraus entſtehenden Schaͤden in Anſpruch 
genommen werden. Ueber alle Vergehen erkennt das 
Zuchtpolizei⸗Gericht; es ſey denn, daß der Volksauflauf 
einen politiſchen Charakter hatte, in welchem Falle die 
Aungeſchuldigten vor den Aſſiſenhof gewieſen werden.“ 
Nach der Annahme dieſer verſchiedenen Beſtimmun⸗ 
gen ging das ganze Geſetz mit 227 gegen 54 Stim⸗ 
men durch. — Jetzt beſtieg der Praͤſident des Mini⸗ 
ſter-Rathes die Rednerbuͤhne, um einen abermaligen 
Kredit von der Kammer zu verlangen. „M. H. 
hob er an, „die Miniſter haben Ihnen bisher Nichts, 
weder über. den uns von der Vergangenheit vererbten 


Zuſtand des Schatzes, noch uͤber unſere ſofortigen Ber 


duͤrfniſſe verheimlicht. Unter dieſe, letzteren werden 
Sie ohne Zweifel die polizeilichen. Maßregeln zur Auſ⸗ 
rechthaltung der oͤffentlichen Ordnung zaͤhlen und uns 
die zur Anwendung derſelben erforderlichen Gelder bes 
willigen. Ein ehrenwerther Deputirter (Hr. Kératry) 
nahm in einer der letzteren agen ee n 
keit des Miniſteriums fuͤr gewiſſe Intriguen in Ar⸗ 


u re 
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dieſe Mittel jetzt von Ihnen verlangen. 


Wort und kuͤndigte nach 


ſpruch, denen wir aufmerkſam folgen; er erinnerte an 
eine Zeit, wo außerordentliche polizeiliche Maßregeln 
an der Weſtkuͤſte des Landes verfuͤgt wurden, und vers 
langte, daß man ſich dieſelben jetzt zum Vorbilde nehme, 
wobei er zugleich verſicherte, daß der Patriotismus der 
Kammer alle dazu erforderliche Mittel gern bewilligen 
würde. Hierauf rechnen wir auch, m. H., indem wir 
Die Polizei⸗ 


Behoͤrde, die uͤbrigens nur in geſetzlicher Weiſe agiren 


will und kein Verfahren keunt, wodurch fih der Brief⸗ 


wechſel nach Holyrood auf dem gewoͤhnlichen Wege ver⸗ 
hindern ließe, bedarf eines Kredits von anderthalb 
Millionen, wovon jedoch nur im Nothfalle Gebrauch 
gemacht werden ſoll. Sie werden uns denſelben nicht 
verweigern, m. H., damit wir wahrend Ihrer Abwe⸗ 
ſenheit unſere Pflichten in ihrem ganzen Umfange er; 
füllen konnen. Sie wiſſen, daß die geheimen Ausga⸗ 
ben des Miniſteriums des Innern, die noch vor weni— 
gen Jahren im Budget mit 2,400,000 Fr. angeſetzt 
waren, ſeitdem allmälig bis auf 1,500,000 Fr. redueirt 
worden find, fo daß man ſich im Auguſt v. J. ger 
noͤthigt ſah, einen Zuſchuß von 500,000 Fr. zu ver⸗ 
langen. Dieſer Kredit iſt indeſſen groͤßtentheils nur 
für die laufenden Ausgeben beſtimmt. Da das Budget 
fuͤr das jetzige Jahr noch nicht bewilligt iſt, fo hätte 
ich freilich zu dem Kredite der 300 Millionen meine 
Zuflucht nehmen koͤnnen, den die Kammer der Regie⸗ 
rung bereits bewilligt hat; ich habe es jedoch ſchon 
um deshalb fuͤr angemeſſen befunden, einen beſonderen 
Kredit von Ihnen zu verlangen, als Sie ſich danach 
uͤberzeugen werden, daß wir keine der uns von Ihnen 
angedeuteten Vorſichtsmaßregeln gegen mögliche fünf 
tige Falle verabſaͤumen. M. H., jeder außerordentliche 
Kredit iſt ein Beweis des Vertrauens, als einen fols 
chen verlange ich ihn von dieſer Kammer. Ausfuͤhr⸗ 
lichere Erörterungen über dieſen Gegenſtand koͤnnten 
eben ſo nachtheilig werden, als ein. Zaudern von Ihrer 
Seite. Die wahren Beweggründe werden ſich aus den 
Reſultaten ergeben. Sie werden uns nicht die Mittel 
verweigern, dem Vertrauen zu entſprechen, das uns 
von Ihnen zu Theil geworden if.“ Der Miniſter 
verlas hierauf den aus einem einzigen Artikel beftehen; 


den Geſetz Entwurf ſelbſt; er lautet alſo: „Dem Mir 


niſter des Innern wird als ein Nachſchuß fuͤr die ge⸗ 
heimen Ausgaben des Jahres 1831, ſo wie fuͤr andere 
dringende und unvorhergeſehene Beduͤrfniſſe, ein außeror⸗ 
dentlicher Kredit von 1,500,000 Fr. bewilligt.“ — Nach 
Herrn Caf. Périer ergriff der Handels-Miniſter das 
einer kurzen Einleitung an, 
daß, die im September v. J. (in der Abſicht, der duͤrf⸗ 
tigen Klaſſe Arbeit zu ver ſchaffen) zu verſchiedenen 
Öffentlichen. Bauten, namentlich in der Hauptſtadt, ber 
willigten 5. Millionen ſich als unzureichend erwiefen. 
hätten, und daß es zur Beendigung derſelben eines 
Nachſchuſſes von 800,000 Fe: beduͤrfe. Dieſes Ber 
langen erregte große Unzufriedenheit. Einige Stim⸗ 
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und muͤſſe von der Stadt beſtritten werden. 


eines Nachſchuſſes von 800,000 Fr. zu den bereits im 


— 


men riefen, die Ausgabe gehe den Staat nichts er 
er 
Miniſter bemerkte indeſſen, daß der Stadt Rath, in 
Betracht, daß nicht bloß Pariſer Arbeiter, ſondern 
Leute aus allen Departements bei den angeordneten 
Bauten Beſchaͤftigung faͤnden, es nicht mehr als billig 
erachtet habe, daß der Staat auch ſeinerſeits zu den 
Koſten dieſer Bauten beiſteuere; der Stadt Rath habe 
ſonach die zur Beendigung derſelben noch erforderlichen 
Summen nur unter der ausdrücklichen Bedingung ans 
gewieſen, daß der Schatz den dritten Theil der Aus⸗ 
gabe mit etwa 868,000 Fr. übernehme. Da, fügte 
der Graf v. Argout hinzu, die Regierung ſich einer⸗ 
ſeits nicht verhehlen koͤnne, daß die Abnahme in den 
Einkuͤnften der Stadt es dieſer fuͤr den Augenblick un, 
moͤglich mache, eine ſo große Ausgabe allein zu deſtrei⸗ 
ten, andererſeits aber die Nothwendigkeit anerkenne, 
daß es zur Beſchaͤftigung der arbeitenden Klaſſe im 
Seine Departement große oͤffentliche Werkſtaͤtten gebe, 
fo glaube fie, daß der Staat an dem gedachten Unter⸗ 
nehmen Theil nehmen muͤſſe, weshalb er (der Minifter) 
ſich die Ehre gebe, hiermit einen Geſetz Entwurf wegen 


September bewilligten 5 Millionen vorzulegen. 


Paris, vom 3. April. — Der König arbeitete 
geſtern mit den Miniſtern des Handels, des Krieges 
und der Juſtiz und ertheilte dem Sardiniſchen Bor, 
ſchafter, fo wie dem PolizeisPräfeften,, Privat⸗Audien⸗ 
zen. Heute werden Se. Majeftät im Hofe der Tui⸗ 
lerieen ſechs Bataillone der National-Garde muſtern. 

Die Königin hat dem Praͤfekten von Rouen mehr 
rere geſchmackvolle von ihr und den Prinzeſſinnen ans 
gefertigte Arbeiten uͤberſendet, um ſie der Geſellſchaft 
für die muͤtterliche Liebe zuzuſtellen, damit fie zum 
Beſten derſelben verkauft werden. 

Der Moniteur erklärt die von mehreren Blattern 
verbreiteten Geruͤchte uͤber Unruhen in den weſtlichen 
Departements, und namentlich die Nachricht, daß Sol; 
daten vom 9. Regiment ihre Fahnen verlaſſen und ſich 
einigen in jenen Gegenden hernmirrenden Landſtreichern 
angeſchloſſen haͤtten, fuͤr durchaus grundlos. 

Daſſelbe Blatt enthält auch folgenden anſchei⸗ 
nend amtlichen Artikel: „Seit zwei Tagen ſind beun⸗ 
ruhigende Gerüchte mit einer ſtrafbaren Geſchäftigkent 
verbreitet und von Einigen, welche durch die offenen 
Erklaͤrungen der Miniſter gegen jede Ueberraſchung 
hätten behutſam gemacht werden ſollen, mit zu großer 
Leichtglaͤubigkeit aufgenommen worden. Man beharrt 
darauf, zu wiederholen und zu glauben, daß andere 
Nachrichten, als die von der Regierung bekannt ge 
machten, in Paris angekommen wären, und daß die 
Ausſichten auf die Erholtung des Friedens ſchwaͤcher 
zu werden ſchlenen. Die Regierung hat aber nichts 
verhettlt; fie Hält es in einer fo wichtigen Sache für 
ihre Pflicht, ohne Ruͤckhalt zu ſprechen. Nichte hat. 


ſich in dem Stande der Dinge ſeit den von ihr auf 
der Reduerbuͤhne gegebenen Erklaͤrungen geändert, wel⸗ 
che hinlänglich andeuten, daß Ekoͤrterungen ſtattfinden, 
welche Antworten und Repliken erfordern. Das Land 
weiß alſo jetzt über die Sache eben fo viel als die Re⸗ 
gierung und wir koͤnnen das Publikum vor den beun⸗ 
ruhigenden Geruͤchten,, welche boͤſer Wille oder Gr 
winnſucht ausſtreuen, nicht genug verwarnen. Man 
kann ſich verfichert halten, daß, wenn irgend ein Ereig⸗ 
niß eine bedeutende Veraͤnderung in der Lage der 
Dinge hervorbringen ſollte, die Regierung ſich beeilen 
wird, es bekannt zu machen. Ihr Stillſchweigen muß 
daher immer fuͤr ein Unterpfand der Sicherheit ge⸗ 
nommen werden. Viele laſſen ſich nur zu leicht von 


falſchem-Laͤrm hintergehen, deſſen⸗Opfer ſie leider auch 


werden.““ 


Der Herzog v. Luynes hat ein Schreiben an den 


Kriegs- Miniſter gerichtet, worin er ſich erbietet, fue 
die Beduͤrfuiſſe des Vaterlandes 10,000 Fr. in die 


Staatskaſſe zu zahlen und ſich im Falle eines Angriffs 
der fremden Mächte auf den Poſten zu begeben, den 
ihm der Miniſter anweiſen würde. Dieſer hat dem 
Herzoge folgendes Antwortſchreiben uͤberſandt: „Herr 
Herzog! Ich erhalte ſo eben Ihe heutiges Schreiben, 
womit ſie mich beehren, und worin Sie mir anzeigen, 
daß Sie eine Summe von 10,000 Fr. zur Verfuͤgung 
der Regierung ſtellen und ſich verpflichten, in Perſon 
zur Vertheidigung des Vaterlandes auszuruͤcken, falls 
die National- Unaghängigkeit bedroht werben ſollte. 
Ich zolle einem fo edlen Aufſchwunge des Pattiotis⸗ 
mus meinen Beifall und beeile mich, den Koͤnig davon 
zu benachrichtigen, der, wie ich nicht zweifle, darin 
Ihre ehrenwerthe Hingebung und die Sie beſeelenden 
dochherzigen Gefuͤhle erkennen wird. Auch werde ich 
dem Finanz⸗Miniſter von Ihrem Anerbieten Anzeige 
machen, da es ihm zukommt, daſſelbe realiſiren zu laſ⸗ 
ſen. Was Ihr Anerbieten anlangt, in der Reihe, 
die man Ihnen anweiſen werde, ins Feld zu ruͤcken, 
fo bitte ich Sie, überzeugt zu ſeyn, daß ich, wenn 
Beranlaſſung dazu vorhanden ſeyn ſollte, nicht erman— 
geln werde, Sie demſelben gemäß in Anſpruch zu neh⸗ 
men und Ihnen den Ehrenpoſten anzuweiſen, den Sie 
einzunehmen verdienen. Empfangen Sie, Herr Her⸗ 
zog, die Verſicherungen meiner ausgezeichneten Hochach⸗ 
tung. Der Marſchall Herzog v. Dalmatien.“ 8 
Briefe aus Bayonne ſagen Folgendes: „Obgleich die 
Nachrichten von der Graͤnze nicht kriegeriſch lauten, 
ſo trifft man doch alle Maßregeln, welche die Klugheit 
eingiebt Man beſſert die Feſtungswerke forgfältig aus 
und verflärft die Militair Stellungen. Der General 
der ganzlich wiederhergeſtellt, iſt in Bayonne 


Haris pe, 1 
angekommen, und ſeine Umſicht moͤchte wohl zu ver⸗ 
ſchiedenen Aenderungen Anlaß geben. Kauonen von 


ſehr ſchwerem Kaliber, Haubitzen und Kugeln, en 
mit Frachtfuhren ein. Die Truppen in Bayonne has 
ben eine gute Haltung und man kündigt die Ankunft 
mehrerer Regimenter an. In Anglet, nicht weit von 


Bayonne, iſt ein betrunkener junger Menſch nach der 
Vesper auf die Kanzel geſtiegen und hat, nach mehre⸗ 
ren unzuſammenhaͤngenden Worten, gerufen: „Es lebe 
die Freiheit! Es lebe die Republik!“ Der K. Fiseus 
hat ſich ſogleich an Ort und Stelle begeben, und die 
Sache ſehr unbedeutend gefunden. Man hakte indeß 
die Nachricht verbreitet, daß man ſich nach dem Semi⸗ 
nar in Larreſſorre ziehen wollte. Die Behoͤrde hat 
demnach Maßregeln zur Erhaltung der Ruhe gertoffen. 

Briefe aus Cathagena, die am 29ſten in London 


eingetroffen ſind, melden, daß man unter Bolivar's 


Papieren auch ein eigenhaͤndiges Tagebuch gefunden 
habe, worin er genau alles aufgezeichnet, was er an 
jedem Tage zu Stande gebracht hat. Es ſollen ſehr 
viel Bemerkungen über die Europäifhe Politik darin 
enthalten ſeyn. — Unter den Franzöſiſchen diplomati⸗ 
ſchen Agenten, welche nach Amerika abgehen ſollen, 
nennt man, far Bonſton Hrn. v. Hautefort. f 
Aus Algier meldet man unterm 16. Maͤrz: „Die 
Maͤrkte ſind noch immer reichlich mit Vorraͤhen ver⸗ 
ſehen, obwohl die Wege von Medea und Oran eigent⸗ 
lich nur für die Araber frei find. Die Civiliſatton 
ruͤckt langſam vorwaͤrts. Es wird ſchwer ſeyn, die 
Normal-Paͤchtereien ins Leben treten zu laſſen. Die 
Truppen find prächtig und ganz aeeclimatiſirt.“ 


Die Allg. Zeitung berichtet aus Paris vom 31ſten 
Maͤrz: „Um auf jede Beantwortung der oͤfter erwaͤhn⸗ 
ten Depeſche gefaßt zu ſeyn, hat die hieſige Regierung, 
wie man behauptet, 100,000 Mann nach der Piemon⸗ 
teſiſchen Grenze ruͤcken laſſen; dieſe Nachricht verlau⸗ 
tete ſchon vor mehreren Tagen. In Bezug auf ins 
nere Angelegenheiten befolgt Herr Caſimir Perier ſein 
Syſtem fortwährend. mit großer Conſeguenz, ſowohl in 
Bezug auf Einheit der Miniſter und unter den Beam⸗ 
ten, als auch, wie wir gleich ſehen werden, in der Po⸗ 
litik uͤberhaupt. Wie einig die Miniſter ſind, hat man 
aus den Circularen gegen die Verbindungen geſehen, 
nur ſoll einer derſelben plotzlich keine große Abneigung 
vor den Afforiarionen haben, und man bezieht hierauf 
die Worte des Minifterpräfiventen? „Falls einer mer 
ner Collegen ſich an dergleichen Prinzipien anſchloͤſſe, 
fo gäbe ich (ihm?) die Dimiſſion.“ Ob nun Herr 
Sebaſtiani hiemit gemeint ſeyn mag oder nicht, Herr 
Perier beſteht zweitens auf Einheit unter den Beam⸗ 
ten, eifert ſchon in dieſer Hinſicht gegen die Affocias 
tionen, und wird in feiner Politik kräftig durch die 
Maforitaͤt beider Kammern unterſtuͤtzt. Herr Perier 
wird, wenn es noͤthig ſeyn ſollte, ein Geſetz gegen die 
Aſſociationen vorſchlagen, iſt aber ſchon zuvor, nament⸗ 
lich durch Abſetzung des popalaͤren Mannes Alexander 
de Laborde, fo entſchieden gegen jene aufgetreten, daß 
die Erörterung darüber, was bei andern Punkten erſt 
nach Verlauf von Wochen oder Monaten zu geſchehen 
pflegte, ſchon dis in die Kammer vorgedrungen iſt — 
und zwar bei Glezenheit des Geſetzes gegen Straßen⸗ 
laͤrm. a f - 
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Madrid, vom 23. Myrz. — Der Plan zur Aner⸗ 
kennung der Cortes⸗Schuld iſt endlich gluͤcklich durchge⸗ 
gangen. Wenn gltich die Verfügung darüber noch aus 
der Zeit des Aufenthalts des Hru. Aguado in Madrid 


herruͤhrt, fo iſt fie doch erſt fpäter unterzeichnet worden. 


Die letzten Ereigniſſe auf der Inſel Leon ſcheinen 
hierzu nicht wenig beigetragen zu haben. Der Koͤnig 
hat die Nuͤtzlicheit der Maßregel anerkannt und der 
vielen Hinderniſſe, welche die apoſtoliſche Partei ihm 
in den Weg gelegt hat, ungeachtet, den Rath derjenigen 
befolgt, welche, ſeit der Reſtauration, Beweiſe ihres 


Finanz⸗Talents gegeben haben. Man muß jetzt Abs 
warten, ob die Engländer. mit dieſer halben Maßregel 
einer theilweiſen Anerkennung zufrieden ſeyn werden 


und ob unſere Papiere auf ihren Geldmaͤrkten Cours 
haben werden. Sollte dies nicht der Fall ſeyn, ſo 
wuͤrde man ſich noch zu einem großen Schritte ent⸗ 
ſchließen muͤſſen; es iſt indeß anzunehmen, daß Herr 


Aguado ſich mit den Londoner Geldleuten ſchon vor 
ber verſtaͤndigt habe. 


Es iſt gegenwärtig mehr als je die Rede von der 


Anerkennung unſerer ehemaligen amerikaniſchen Colonien. 


Hr. Calomarde und die apoſtoliſche Partei ſcheinen 
ſich endlich zu dieſer Maßregel hinzuneigen, jedoch 
unter der Bedingung, 
auch wirklich zur Vermindernug der National: Schuld 
beitrage. Unſete Regierung ſoll die Forderung aufges 


ſtellt haben, daß jeder neue amerikaniſche Staat einen 
Theil der fremden Schuld uͤbernehme, damit Spa 
nien aller Verpflichtungen gegen das Ausland gänzlich 


entledigt wuͤrde, was zur Befeſtigung feines innern 
Wohlſtandes ſehr weſentlich beitragen duͤrfte. Man 
muß indeß wiſſen: ob die neuen Republiken auch na⸗ 
mentlich dies Opfer werden bringen wollen. . 
Die Regierung hat den ſammtlichen General ⸗Capi⸗ 


tainen der Provinzen den Befehl zugeſchickt, alle Ver⸗ 
daͤchtigen und alle diejenigen verhaften zu 


laſſen, 
welche nur in der geringſten mittelbaren oder unmittel- 
baren Verbindung mit den Conſtitutionellen ſtehen. 
Sollte dieſer Zuſtand der Dinge fortdauern, ſo wuͤrden 


namentlich die Kaufleute und Buͤrger und die, welche 


ſich den freien Kuͤuſten widmen, gezwungen ſeyn, aus, 
zuwandern. Die heutige Gaceta enthält eine K. Vers 
fuͤgung, der zufolge die Madrider Militair-Commiſſion 
iuskuͤnftige auch in den Diebſtaͤhlen, welche in Madrid 
begangen werden, erkennen wird. Auch giebt ſie eine 
namentliche Liſte von 16 zu Manzanares' Partei ge— 
boͤrigen Individuen, welche am 20ſten in Eſtepona ers 
ſchoſſen worden find. 

— ng lan 

London, vom 2. April. — Se. Majeftät der Ks 


nig haben den Capitain der Marine, George Francis 


Seymour, zum Commandeur des Guelfen-Ordens ers 


nannt. ö ö 
——— —e—ä 7 1 


daß jener bedeutende Schritt 


Am L4ſten v. M. begab ſich die Königin zu Fu 
von ihrem Kammerherrn gefuͤhrt, nach pan 
St. James⸗Square, nach der St. James; Kirche, wo 
fie, da fie ganz unerwartet ſchien, von dem Kirchen; 


diener in den erſten offenen Kirchſtuhl gewieſen wurde 


und den Gottesdienſt, beinahe ganz ohne bemerkt zu 
werden, mit auhoͤrte. Sie fuhr dann in ‘ihrem 
Wagen zurück. e N 


Der Franzoͤſiſche Botſchafter ſtattete in Begleitung 
des kuͤrzlich hier angekommenen Herrn Perier (Sohn 
des Framzoͤſiſchen Miniſters) dem Grafen Grey einen 
Beſuch im Schatzamte ab und hatte eine lange Un⸗ 
terredung mit demſelben. en an 

Man ſagt, Lord Palmerſton habe, nachdem er das 
Geruͤcht von der Beſetzung Bologna's durch dis 
Oeſterreichiſchen Truppen vernommen, eine Conferenz 
mit dem Fuͤrſten v. Talleyrand gehabt und hierauf 
einen Courier nach Wien geſandt. 


Das Parlament iſt wegen der Feiertage bis züm 
12. April vertagt. Die Reform wird den 18ten ſum 
drittenmale debattirt werden. = Fi ——— 

Seit der Schlacht von Trafalgar hat nicht ſolcher 
Jubel im Lande geherrſcht, wie der, welchen der Sieg 
der Miniſter in der Reformſache erregt hat. 


Der Courier Hält es für das größte Gluͤck fr Wet; 
gien und Europa überhaupt, wenn das Gerücht ſich 
begruͤnden ſollte, daß Prinz Leopold die Belgiſche 
Krone annehmen werde. mern - 

Daſſelbe Blatt wundert ſich, wie die Belgiſche Re⸗ 
gierung ſo ſchamlos ſeyn koͤnne, einen Abgeſandten, 
wie den Grafen Aerſchot? nach London zu ſchicken. 

Alle Engliſchen Blaͤtter ſtimmen darin uͤberein, daß, 
nach den letzten Nacheichten aus Bruͤſſel, der Prinz 
von Oranien keine Hoffnung mehr habe, Regent von 

hi . \ Dur insr 


Belgien zu werden. 


In Edinburg And in mehreten Häufern, die wegen 
der erfolgten zweiten Leſung der Reform- Bill illumi⸗ 


nirt waren, die Fenſter eingeworfen worden. 


Die Aufregung in Irland hat ſehr abgenommen. 
Die Regierung hat 50,000 Pfund zur Unterſtuͤtzung 
der Irlaͤndiſchen Armen ausgeworfen. 5 


In NewYork und der Umgegend ſoll, in dieſem 
Augenblick, eine Menge von engliſchen, iriſchen und 
ſchottiſchen Ausgewanderten, Maͤnner, Weiber und 
Kinder, in einem Zuſtande gaͤnzlicher Duͤrftigkeit ſich 
befinden, und namentlich ein großes Beduͤrfniß die Er, 
richtung eines Hospitals für dieſe Ungluͤcklichen ſeyn. 
Der roͤmiſch katholiſche Biſchof von NewYork, Dr. 
du Bois, iſt zu dem Ende eigends vor Kurzem nach 
England heruͤbergekommen, um Beiträge zur Gründung 
eines ſolchen Hospitals zu ſammeln. c Min 
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Beilage zu No. 88 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 15. April 1831. | ER 


2 En lan d. 

In der Times heißt es: „Man haͤlt jetzt ziemlich 
allgemein dafur, daß mehrere Mitglieder des Unterhau— 
ſes, die fi der zweiten Leſung der Reform Bill wis 
derſetzten, erklart haben, entweder die Miniſter im, 
Ausſchuß unterſtuͤtzen oder, um alle Spaltungen zu 
vermeiden, gar nicht mitſtimmen zu wollen. Das Letz⸗ 
tere würde auf jeden Fall nutzlos und tadelnswerth 
ſeyn; tadelnswerth wegen eines dadurch an den Tag 
zu legenden Mangels einer maͤnnlichen Entſchloſſenheit, 
und nutzlos, weil ein ſolches Verfahren die erbärmlis 
chen und niedrigen Bewegungsgruͤnde, die dſſelbe veran⸗ 
laßten, dem Auge des Beobachters nicht verdecken 
wuͤrde. Noch iſt es einigen zeitherigen Gegnern der 
Reform möglich, ſich mit dem Lande auszuſoͤhnen, und 
gewiß verdienen ſie von ihren politiſchen Freunden kei⸗ 
nen Tadel, wenn fie jetzt, wo die Majoritaͤt des Pars 
laments und die allgemeine Stimme der Nation ſich 
zu Gunſten der Bill erklärten, ſich aufrichtig und kraͤf— 
tig der Unterſtuͤtzung einer Maßregel anſchließen, die, 
wenn ſie auch bei ihrer vorigen Anſicht bleiben ſollten, 
jede Oppoſition beſtegen wird. Ihrer individuellen 
Ehre haden dieſe Herren genug gethan; ſie haben ſich 
uͤberzeugt, wie unzeitig die Berechnungen ihrer politis 
ſchen Leiter waren; daß ein eruſthafterer Widerſtand, 
ſelbſt wenn er fuͤr einen Augenblick die Oberhand ge⸗ 
wönne, eine unverzuͤgliche Auflöfung des Parlaments 
oder eine allgemeine krampfhafte Bewegung im ganzen 
Reiche zur Folge haben muͤßte, und daß ſogleich durch 
Beharren bei ihrem zeitherigen Verfahren nichts zu 
gewinnen iſt; wogegen der feſte Entſchluß, die vorges 
ſchlagene Reform von nun an ernſtlich zu unterſtuͤtzen, 
die zeitherigen Gegner derſelben wieder mit der Englis 
ſchen Nation ausſoͤhnen wurde. Was den Miniſtern 
zu thun uͤbrig bleibt, liegt klar vor Augen; iſt das 
Kabinet keiner mächtigen Majorität gewiß, fo ſollte es 
der Krone zu einer unverzuͤglichen Auflöͤſung rathen. 
Eine kleine Majoritaͤt ſchließt eine zahlreiche Minori⸗ 
tät in ſich; und eine ſolche, wenn ihr auch zuletzt der 
Sieg entriſſen wird, kann, bis es dazu kommt, dem 


Lande große Verlegenheit und viel Unheil zuziehen, in⸗ 


dem es keinem Zweifel unterliegt, daß das Schickſal 
der Bill im Oberhaus nicht bloß von ihrer Annahme 
im Ausſchuſſe und ihrer dritten Leſung abhängen würde, 
ſondern von der Stärke der Majoritaͤt ihrer Anhänger 
im Unterhauſe.“ 


Niederlande 
Aus dem Haag, vom 5. April. — Der General; 
Lieutenant Dibbets meldet aus Maſtricht vom 31ſten 


März, daß eine an dieſem Tage von der Feſtung aus- gen abzuwarten. 0 


geſandte Kavallerie-Patrouille einem Belgiſchen Trupp 
begegnet ſey, der zwei Gewehrſchuͤſſe abfeuerte. Auch 
iſt die kleine Batterie, die früher am ſogenannten Lin: 
deubaume auf dem halben Wege nach Tongern errich— 
tet und ſeitdem geſchleift wurde, jetzt wieder von den 
Belgjern hergeſtellt worden. 

Am 1. April verbreitete ſich auf der Boͤrſe zu Ams 
ſterdam das Gerücht, die 5 Mächte hätten dem National⸗ 
Congreſſe den Prinzen von Sachſenkoburg als König 
von Belgien vorgeſchlagen. 


Brüffel, vom 7. April. — Herr Firmin Rogier 
Seeretair bei der Belgiſchen Geſandtſchaft in Paris, 
iſt geſtern hier als Courier angekommen und hat, dem 
Vernehmen nach, ſehr wichtige Depeſchen mitgebracht. 
Geruͤchten zufolge, die uͤber den Inhalt dieſer Depe⸗ 
ſchen in Umlauf find, berichten den vollftändigen 
Beitritt des Franzoͤſiſchen Kabinets zum Londoner Konz 
ferenz⸗Protokolle vom 20. Januar, welches ſich auf 
die Greuzbeſtimmungen Belgiens bezieht. Auch heißt 
es, daß die Franzoͤſiſche Regierung der unſrigen 
angezeigt hat, fie habe ihre Eiwilligung dazu gege⸗ 
ben, daß Luxemburg von den Deutſchen Bundestrup⸗ 
pen beſetzt werde, und daß die Belgier ihrem Schick⸗ 
ſale überlaffen bleiben wurden, falls fie ſich Liefer Ber 
ſetzung mit bewaffneter Hand opponiren würden. Das 


gegen ſoll ſich das Franzoͤſiſche Miniſterium unſeren 


Anſpruͤchen auf das linke ScheldeUfer guͤnſtig erklärt 
und uns die Hälfte der Souverainetaͤt über Maſtricht 
anerkannt haben. In der heutigen Congreß-Sitzung 
wird der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
dem Vernehmen nach, uͤber den Inhalt der von Herrn 
Rogier uͤberbrachten Depeſche befragt werden. 

Die vom Kongreſſe ernannte Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der letzten Aufſtaͤnde iſt bereits in Thaͤtigkeit 
getreten. 

Der General Tieken von Terhove hat geſtern Mor⸗ 
gen den Eid geleiſtet. S 

Das Fort St. Marie iſt von den Holländern wie⸗ 
der geraͤumt worden. \ 

Seit langer Zeit war hier nicht ſo lebhafter Kurier⸗ 
wechſel, wie jetzt. 

Der Oberſt- Lieutenant Edeline iſt auf dem Wege 
nach Frankreich, eine Stunde jenſeits Enghien, von 
den Gendarmen verhaftet und nach Brüſſel gebracht 
worden. Anderen Offizieren der in Mecheln ſtehenden 
Uhlanen ſoll ihre Flucht beſſer gelungen ſeyn. Einige 
haben Befehl erhalten, ſich nach Nivelles zu begeben 
und dort das Reſultat der gerichtlichen Unterſuchun⸗ 


* 


vollkommen wieder hergeſtellt. 


* 


Antwerpen, vom 4. April. — Die Ruhe iſt 
Einige Truppenabthei⸗ 
an hielten geftern Abend noch verſchiedene Plaͤtze 
eſetzt. 

Der Kommandant hat eine neue Proklamation er: 
laſſen, in welcher er ſagt: Seit dem 30ſten iſt die 
Ruhe nicht geſtoͤrt worden; Einwohner Antwerpens, 
ich danke euch. Ihr habt die feigen Raͤnkeſchmieder 
von euch geſtoßen. Die guten Buͤrger moͤgen ruhig 
ſeyn. Die, welche die Furcht aus ihren Wohnungen 
getrieben hat, moͤgen zuruͤckkehren, die Garniſon wacht 
über fie, Arbeiter Antwerpens! Ihr beſonders müßt 
die Unordnung haſſen: ſie zerſtoͤrt den Handel und 
ſtuͤrzt euch dadurch ins Elend. Hört die Stimme 
eures Generals, er iſt kein Verraͤther; er hat ge 
ſchworen, ſein Blut daranzuſetzen, die Decrete des 


Kongreſſes, welche die Familie der Naſſauer aus Bel 


gien ausſtoßen, in Kraft zu erhalten, aber er wird 
auch ſein Blut daranſetzen, den Mordbrennern und 
Pluͤnderern Einhalt zu thun. 


Gent, vom 4. April. — Heute hat hier wieder 
ein furchtbarer Exceß ſtattgefunden. Herr Voortman, 
einer unſerer angeſehenſten Fabrikanten, iſt ein Opfer 
der Poͤbelwuth geworden. Zuerſt begab ſich ein Haufe 
nach feinen Fabrikgebaͤuden und verlangte die Kanonen, 
die angeblich dort verſteckt ſeyn ſollten. Da dieſe ſich 
nicht vorfanden, fo uͤberließ ſich der Haufe der Zerſtoͤ⸗ 
rung und Plünderung der Gebäude und war eben 
noch damit beſchaͤftigt, als der Eigenthümer felbft das 
zukam. Er war bewaffnet und wollte ſich den Pluͤn⸗ 


derern zur Wehr ſetzen, doch der Haufe entwaffnete 


ihn und fiel uͤber ihn her. Verwundet wurde er in 
der Stadt umhergefuͤhrt, und, wie die Wilden ihre 
Schlachtopfer, ſchleppte man ihn auf dem Freitags 
Markt um den dort aufgepflanzten Freiheitsbaum drei 
Mal herum. Er wurde an den Baum, den er nicht 
kuͤſen wollte, mit Gewalt herangeſtoßen, und als ihn 
endlich die Behoͤrde aus den Haͤnden der Wuͤtheriche 
befreite, um ihn nach dem Gefaͤngniſſe abzufuͤhren, 
war er halb todt und hatte 13 Wunden. Man zwei⸗ 
felt an ſeinem Aufkommen, wiewohl das Jeurnal des 
Flandres das Gegentheil verſichert. Mehrere andere 
Gebaͤude ſollten ebenfalls noch gepluͤndert werden, als 


der hier jetzt befehligende General Vauthier die Be⸗ 


ſatzungs Truppen aufmarſchiren und auf dem Markte 
eine Kanone aufpflanzen ließ. 

Lüttich, vom 6. April. — Das Jonrnal des 
Flandres ſagt: Ludwig Philipp ſoll ſich mit einem 
in Paris anweſenden Kongreß⸗Mitgliede uͤber die 
Zweckmäßigkeit des Vorſchlags, den Prinzen Leopold 
auf den Belgiſchen Thron zu erheben, lange unter⸗ 
halten haben. Dieſe Combination, ſoll der Koͤnig ge⸗ 
ſagt haben, würde alle Schwierigkeiten aus dem Wege 
räumen; der Prinz wurde eine meiner Töchter hei⸗ 
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rathen und die Unabhaͤngigkeit und Wuͤrde feiner 
Krone durch die gleichen Intereſſen Englands und 
Frankreichs aufrecht erhalten werden. Dies iſt ohne 
Zweifel die Combination, auf welche Hr. de Sauvage 
angeſpielt und von der Hr. Lebeau geſagt hat, daß 
ſie fuͤr Niemanden ein Geheimniß mehr ſey. 
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Aus Stettin schreibt man: Am 22ſten März 
Abends wurde bei Groß-Zicker auf Moͤnchgut (Inſel 
Ruͤgen) ein ſo reichlicher Heringsfang gemacht, daß 
die Älteften Menſchen ſich eines äbnlichen nicht erins 
nern, noch je davon gehoͤrt haben. Die Fluͤgel des 
Herings-Garns waren nur eben an Land, als der 
ganze große Raum innerhalb derſelben, von der Ober⸗ 
fläche des Waſſers bis auf den Grund, vollgeſtopft von 
Heringen erſchien; man ſchoͤpfte mit großen Schuͤmern 
oder Keſſern 4 Tage lang, und alle Hände waren ber 
ſchaͤftigt, den Hering Wallweiſe (A 84 Stuͤck) aufzu⸗ 
zaͤhlen. So erhielt man zehntauſend und fuͤnfhundert 
Wall; aber eine ungzheure Menge liegt wie ein dicker 
Saum weithin noch am Strande aufgeſpuͤlt und iſt 
für lange Zeit den Fuͤchſen und zahlloſen Raubvoͤgeln 
ein willkommener Fraß. ai 


Im Jahre 1808 befanden fih in Rußland nur 83 
geiſtliche Schulen; im Jahre 1824 war deren Zahl 
bis auf 343 gewachſen. 


—— — — nennen — 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Die geſtern Abend um 11 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden Maͤdchen, 
mache ich ergebenſt bekannt. 

Breslau den 14. April 1831. 

E. Graf Puͤckler auf Schedlau. 


Fr. 2. O: 2. 16. IV. 6. R. C III. 
— — — — —E-Ü————ů— :29 
Theater Nachricht. 


Freitag den 15ten: Die Stumme von Portiei. 
Heroiſche Oper in 5 Aufzuͤgen. Muſik von Außer. 


Sonnabend den 16. April, zum erſteumal: Die Ge 
täuſchten. Original- Luſtſpiel in 1 Akt von 
E. M. Oettinger. Hierauf: Der Gevatter. 
Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzoͤſiſchen von 
Th Hell. Zum Beſchluß zum erſtenmale:; Der 
Regenſchirm. Original,Luſtſpiel in 1 Akt von 
E. M. Oettinger. 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Kohlrauſch, die deuſche Geſchichte für Schulen 
bearbeitet. Zte Abtheilung, oder die deutſchen Frei⸗ 
beitskriege 1813, 1814 und 1815. 6te verb. und 
verm. Auflage. gr. 8. Elberfeld. 8 Sgr. 

Koſſak, F. W. A., über die Bewegung des 
Waſſers, beim Ausfluſſe aus Behaͤltern. Mit 
1 Figurentafel. gr. 8. Danzig. br. 18 Sgr. 

Kulik, Dr. J. Ph., der taufendjährige Kalender. 
Ein nuͤtzliches Handbuch für Hiſtorlographen, Di: 
plomatiker, Archivare, Richter ꝛc. 8. Prag. br. 

23 Sgr. 

Luthers, Dr. M., Werke. In einer das Beduͤrf⸗ 
niß der Zeit beruͤckſichtigenden Auswahl. 2te verm. 
Auflage. 10 Bde. 8. Hamburg. 3 Kehle. 23 Sgr. 

Proͤbſting, Dr. J. Ch. K., einfache und volfsges 
bräuchliche Heilmittel der Wurmkrankheit, als 
Verſuch in der natuͤrl. Heilkunde nach den Quellen 
dargeſtellt. gr. 8. Elberfeld. 7 Sgr. 

Reider, J. E. von, das Ganze der Blumen- 
zucht, oder die Kunſt, in der kuͤrzeſten Zeit ein 
vollkommener Blumengärtner zu werden ꝛe. Ein 
nothwendiges Handbuch fuͤr Gaͤrtner, Gartenbeſitzer 


und Blumiſten. gr. 8. Nuͤrnberg. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Wackernagel, W., Geſchichte des deutſchen 
Herameters und Pentameters bis auf Klop⸗ 
ſtock. 8. Berlin. br. 23 Sgr. 

Wolfers, Dr. Ph., die Beſchueidung der Ju⸗ 
den. Eine Anweiſung für Beſchneider, Aerzte und 
Wundaͤrzte, ſich mir dem Ganzen der Weihe ber 
kannt zu machen ꝛc. 8. Hannover. br. 15 Sgr. 


Die Bibel 
als Erbauungsbuch fuͤr Gebildete. 
Bearbeitet von G. F. Dinter. 
After Band. gr. 8. Neuſtadt. 23 Sgr. 
Revidirte Städte⸗Ordnung 
3 


die Preußi ſche Monarchie 
mit den dazu gehörigen Verordnungen 
de dato Berlin d. 17. Maͤrz 1831. 
Geheftet. 10 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Die im Glatzer Kreiſe belegenen, zum ehemaligen 
Allodial⸗Vorwerke Neuſorge gehörig geweſenen Reali⸗ 


täten welche der Graf Anton von Pilati auf Schle⸗ 


gel naturaliter beſitzt, beſtehend: 1) aus einem an 
die Beſitzung des Obriſten von Studnitz und des 
Bauers Franz Fellmann angrenzenden Forſtſtuͤcke von 
30 Morgen im Umfange; 2) und einem in zwei 
Parzellen an der Straße nach Neurode belegenen 
Wieſenſtüͤcke von 6 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt; 3) aus 


E 


Ze 


dem von dem früher zu Neuſorge gehörig geweſenen 
aber bereits vor en Zeit veräußerten Orundfiäde 
vorbehaltenen Geldzinſen im Betrage von 82 Rthlr. 
22 Sgr. 3 Pf. jährlich, und Robothen beſtehend in 
29 Schnittertagen und 36 weiblichen Handrobord; Tas 
gen jahrlich, ſollen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe ber 
trägt 3169 Rthlr. 5 Sgr. Die Bietungs⸗Termine 
ſtehen am 28. Januar, am 30. März und der letzte 
peremtoriſche Termin am 27. May k. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr an, vor dem Koͤniglichen Ober 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schmidt im Parteien, 
Zimmer des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts. Zahlungs: 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Ans 
ſtaͤnde eintreten erfolgen wird. 
Breslau den 24. September 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landes Gericht von Schleſien. 


Edietal⸗ Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Ober⸗ 
Landes-Gerichts werden auf den Antrag der verw. 
Majorin Sommerkorn, deren den 10. September 
1794 geborner, und im Jahr 1811 unter dem Vor⸗ 
geben, beim Militair einzutreten, von Breslau fortge⸗ 
gangener Sohn Carl Friedrich Sommerkorn, ſo 
wie deſſen etwanige zuruͤckgelaſſene Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdunch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 1. Sep⸗ 
tember 1831 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Ober⸗Landes-Gerichts⸗Referendarius Herrn Freiherrn 
von Falkenhauſen anberaumten Termine im Par⸗ 
teien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden, und die weitern An⸗ 
weiſungen zu erwarten, widrigenfalls auf die Todes⸗ 
erklaͤrung des Carl Friedrich Sommerkorn und was 
dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt 
werden wird. Breslau den 28. September 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von 
Schleſien. 
Bekanntmachung. 

Das im Waldenburger Kreiſe gelegene Vorwerk 
Kynau nebſt Wohnhaus und Bleiche, früher dem Guts⸗ 
beſitzer Johann Gottfried Scholz gehoͤrig, jetzt 
wiederum einen integrirenden Theil der Herrſchaft 
Koͤnigsberg bildend, ſoll, mit Ausſchluß der von dem 
Gutsdeſitzer Scholz an den ꝛe. Kunſch, Klemt 
und Grundmann veraͤußerten Parzellen, mit 18 
Morgen 45 Quadrath - Ruthen Land im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die 
Kreis⸗Juſtizraͤthliche Taxe deſſelben beträgt 11,470 Rthlr. 
10 Pf. Die Vietungs Termine ſtehen am 29. März 
1831, am 29. Juny 1831 und der letzte Termin am 
29. September 1831 Vormittags 11 Uhr 
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vor dem Koͤnigl. Ober Landes. Gerichts Aſſeſſor Herrn 
Lähe im Partheien⸗Zimmer des Ober-Landes,Gerichts 
an. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch auf— 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Be— 
dingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine 
gefetzliche Anſtaͤnde einereten, erfolgen wird. 

Breslau den 12. November 1830. - 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Oefffentliches Aufgebot. 

Das von der sub Rubr. III. Nro. 15 auf dem 
Gute Girlachsdorf, Reichenbacher Kreiſes, eingetragenen 
von der Charlotte Freein v. Kottwitz, geb. Gräfin 
Zedlitz fuͤr den Baron von Stoͤſſel unter dem 
22. Auguſt 1809 gerichtlich auf Höhe von 4,548 Rthlr. 
Courant und 3,534 Rthlr. 14 Gr. 4% Pf. Nom; 
Münze ausgeſtellten Schuldverſchreibung, nach vors 
gängiger Ceſſion von 3000 Rthlr. Courant, vermittelft 
Teſſion vom 23ſten Auguſt 1809 an den Banquier 
Salomon Friedlaͤnder und per Cessionem vom 
4. October 1810 an die Frau Eliſabeth verehelichte 
Amtsräthin Lucas geborne Seidel gediehene auf 
Höhe von 1,548 Rtölr. Courant und 3,534 FNthlr. 
14 Gr. 4% Pf. Nom» Münze abgezweigte Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrument nebſt Hypothekenſchein vom 19ten 
Januar 1816 it verloren gegangen und das Aufgebot aller 
derer beſchloſſen worden, welche als Eigenthuͤmer, Eeſſio⸗ 
narien oder Erben der ſelben Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruͤche dabei zu haben vermeinen. Der Terz 
min zur Anmeldung derſelben ſteht am 19ten May c. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Ober; Landes; 
Gerichts⸗Referendar Herrn v. Reinbaben im Par; 
teien Zimmer des ObersLandes-Gerichts an. Wer ſich 
in dieſem Termine nicht meldet = wird mit feinen An⸗ 
ſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein immer⸗ 
waͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren ge⸗ 
gangene Junſtrument für erloſchen erklaͤrt und auf Ver⸗ 
‚ langen in. dem Hypntheken⸗Buche geloͤſcht werden. 
Breslau den 13. Jauuar 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Ober » Landes » Gericht von 

5 Schleſien. 2 

EVA EN 72 
Folgende Perſonen, welche ſeit längerer Zeit von 
8 Aufenthalte keine Nachricht gegeben 
haben, als: 1) Johann Fietz, welcher am 15ten 
December 1789 zu Riegersdorff bei Neuſtadt geboren 
worden und vor ungefaͤhr 23 Jahren das värerliche 
Haus heimlich verlaſſen hat; 2) Joſeph Bier naſch, 
welcher taubſtumm, am 19. März 1788 zu Rokitenitz 
geboren und ſich vor ungefähr 23 Jahren aus dem 
väterlichen Haufe heimlich entfernt hat; 3) Caspar 
Biernaſch, welcher am 29. December 1784 du 
Rokittnitz geboren und als Fuͤſilier bei dem erſten 
ſchleſiſchen Infanterte-Regimente geſtanden; 4) Catha⸗ 
rina verehelichte Schaafknecht Opitz, geb. Gruner, 
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welche zu Laſſowitz am 7. October 1738 geboren iſt 
und mit ihrem Ehemann vor langer Zeit nach Ungarn 
gezogen ſeyn ſoll; 5) Michael Opitz, Ehemann der 
unter No. 4 aufgefuͤhrten Provocation, welcher am 
22. Februar 1740 zu Baßdorf geboren, in hiefigen 
Landen zuletzt in der Gegend von Neiſſe gewohnt hat, 
und nach Ungarn gezogen ſeyn ſoll; 6) Johann Bo— 
ſewitz, welcher am 19. May 1786 zu Polu. Neu⸗ 
kirch geboren worden, im Jahre 1807 ſich aus dem 
vaͤterlichen Hauſe nach Breslau und von dort nach 
Polen begeben hat, wo er unter den baiernſchen Trup⸗ 
pen als Militair-Chirurgus bei dem Lazareth in Ra; 
witſch angeſtellt worden; 7) Matheus Schliſchka, 
welcher zu Pyſcht geboren, im Jahre 1809 zum Mis 
litair ausgehoben worden und im Jahre 1811 bei 
dem Kaiſer Franz Grenadter-Regimente geſtanden hat; 
8) Simon Laqua, ein Sohn des zu Schidlow, Fal— 
kenberger Kreiſes, verſtorbenen Freiſtellen- und Kret— 
ſcham-Beſitzers Matheus Laqua, welcher im ſieben— 
jährigen Kriege als Soldat ausgehoben worden; 
9) Johann Friedrich Menzel, welcher am 22. Juny 
1783 zu Czepanowitz geboren worden, das Schneider⸗ 
handwerk erlernt und ſich vor ungefähr 20 Jahren 
auf die Wanderſchaft begeben hat; 10) Jacob Mazur 
welcher am 19. November 1771 zu Tillowitz geboren, 


als Soldat zu den ehemaligen blauen Huſaren ausge⸗ 


hoben worden und den Feldzug gegen Frankreich jin 
den 1790er Jahren mitgemacht hat, werden nebſt 
deren etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnehmer, auf den Antrag ihrer Verwandten hier; 
durch Öffentlich aufgefordert: binnen 9 Monaten und 
fpäteftens in dem auf den 21ſten July 1831 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Ober'Lan⸗ 
des⸗GerichtsReferendarius von Gilgenheimb anbe⸗ 
raumten Termine, im hieſigen Ober-Landes-Gerichte 
perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich zu melden und weiterer 
Auweiſung entgegen zu ſehen, widrigenfalls die Wer; 
ſchollenen für todt erklaͤrt und ihr ſaͤmmtlich zurückge⸗ 
laſſenes Vermoͤgen ihren naͤchſten Erben, die ſich als 
ſolche geſetzmaͤßig legitimiren können, zugeſprochen wer; 
den wird. Ratibor den 13ten Auguſt 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von 
Ober ſchleſien. 
Bekanntmachung 

Von dem Koͤniglichen Stadt-Gericht hieſiger Reit; 
denz iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 
3489 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. ermittelten und mit ei⸗ 
ner Schulden-Summe von 1710 Rthlr. 2 Sgr. bela⸗ 
ſteten Nachlaß des Tapezier Gottfried Hering heut 
eröffneten erbſchaftlichen Liquidatious⸗Prozeſſe ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den 2 1ſten 
Juny c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Ober ; Landes; Gerichts Affefor Hübner angeſetzt wor— 
den. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
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Von dem Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz, 
iſt in dem auf Antrag der verwittweten Dr. Chriſt, 


neten Liquidations-Prozeſſe, 
dung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen 
unbekannten Gläubiger auf den 28 ſten May 1831 
Vormitags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Schuͤtz angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger, 
namentlich aber der Realglaͤubiger Kaufmann Herr 
Friedrich Wilhelm Thiel, deſſen Aufenthalt nicht be⸗ 
kannt iſt, werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 


bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤn 


lich oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wo⸗ 
zu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, von Udermann 
und Weimann vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Anſpruͤche an das Grundſtuͤck oder deſſen Kauf⸗ 
geld anzugeben und die vorhandenen ſchriftlichen Ber 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen 
die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das Grund— 
ſtuͤck werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb ſowohl 
gegen den Kaͤufer, als auch gegen die Übrigen Glaͤubi⸗ 
ger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, ein 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 
Breslau den 2öſten Januar 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz. 


Bekanntmachung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt Gerichte hieſiger Ref 
denz iſt in dem über den auf einen Betrag von 
24,266 Nthlr. 23 Sgr. vorläufig ermittelten und mit 
einer Schulden-Summe von 23,415 Rthlr. 19 Sgr. 
6 Pf. belaſteten Nachlaß des Tiſchlermeiſters Benja⸗ 
min Schutze heut eröffneten Concurs Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 17. Juni 


d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz, 
Rathe Wollenhaupt angeſetzt worden. Dieſe Glaͤu⸗ 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnſich, oder 
durch geſetzlich zulaßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien von Uckermann, Weimann und 
Krull vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For— 
derungen, die Art und das Vorzugs-Recht derſelben 
anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be— 
weismittel beizubringen, demnachſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge— 
gen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der 
Maſſe werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen 
die Übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. 

Breslau den 22ſten Februar 1831. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 

Den 26ſten April d. J. ſoll die der hieſigen Kaͤm⸗ 
merei gehörige, vor dem Oderthore hinter dem Schieß⸗ 
werder und bis zum Roſenthaler Damm gelegene Hu— 
tung, in neun beſondern Abtheilungen oder auch im 
Ganzen, im Wege der Lieitation auf 6 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. Pachtluſtige werden daher eingeladen 
gedachten Tages fruͤh um 10 Uhr auf’ dem hieſigen 
Fuͤrſtenſaale zu erſcheinen und ihr Gebot abzugeben. 
Die Verpachtungs- Bedingungen find bei dem Rath⸗ 
haus⸗Inſpektor Klug einzuſehen. 


Breslau den 24ſten Maͤrz 1831. = 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Nefidenzftadt ° 
verordnete h 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträrhe. 
Bekanntmachung. 
Veränderter Umſtaͤnde wegen iſt die eingeleitet ger 
weſene und unterm 2ten März d. J. öffentlich bekannt 
gemachte Nefubhaftation des Kupferhammerwerks und 
Zubehoͤr Nro. 54. zu Neuwaldau hieſigen Kreiſes, 
wiederum aufgehoben worden und ceffiren demzufolge 
auch die, auf den 7ten Juny, Iten Auguſt und reſp. 
11ten October . dazu anberaumt geweſene Termine, 
welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Sagan den Liten April 1831. 
Könige Domainen-Juſtiz Amt. 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Carl Hirſchfelder und dei 
fen Real-Glaͤubiger, ſoll die dem Erſtern, in dem Dorfe 
Reichenbach hieſigen Kreiſes, sub No. 16 zugehörige, 
auf 4450 Reichsthaler gerichtlich gewuͤrdigte Groß⸗ 
Bauer⸗Nahrung, fo wie die dabei befindliche neu er⸗ 
baute auf 1710 Reichsthaler beſonders abgeſchaͤtze Bock— 
windmuͤhle, nebſt denen zu Letzterer neuerdings ge⸗ 
ſchlagenen Acker- und WiefensLändereien und den vors 
handenen groͤßtentheils maſſiven Muͤhl⸗Gebaͤuden, und 
zwar jede Poſſeſſion einzeln, in terminis den 12ten 
Jebruar, 13ten April und 13ten Junius 1831, 


N 


al 
' 


abzugeben. 
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oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Es 
werden daher beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige, 
welche, die eine oder die andre dieſer beiden Poſ⸗ 
ſeſſionen, oder auch beide zuſammen zu aequiririn 
wuͤnſchen, hiermit eingeladen, ſich in den gedachten 
Terminen, von welchen der letztere peremtoriſch iſt, 
jedesmal Vormittags um 8 Uhr, in biefiger Kanzlei, 
woſelbſt die Taxe und die kuͤnftigen Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen, taͤglich im voraus eingeſehen werden koͤnnen, 
gehörig einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und nach 
Einwilligung der Intereſſenten, den Zuſchlag zu ge— 
waͤrtigen. Sagan den 1. December 1830. 

; Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz-Amt. 


Bekanntmachung 
Brennholz Verkauf betreffend. 

Es ſollen in termino den 25ſten April cur. Vor 
mittags um halb 10 Uhr auf der Scheidelwitzer Oder; 
Ablage 1) a Klafter Eichen Scheit-, 2) 95% 
Klafter Eichen Aſt,, 3) 331%, Klftr. Eichen Stock,, 
4) 36%, Klftr. Buchen Scheit, 5) 9½ Klftr. Buchen 
At, 6) 140 ¼ Klftr. Ruͤſtern Scheit⸗, 7) 25%, Klftr. 
Ruͤſtern Aſt⸗, 8) 6%, Klftr. Erlen Scheit-, 9). 11 Klftr. 
Erlen Aſt-, 10) 61¼ Kiftr. Linden Scheit, 11) 
2% Klftr. Linden Aſt, 12) 44%, Klftr. Aspen Scheits, 
13) 9 Klftr. Aspen At» Ho; 14) 23½ Schock 
Buchen Schiffsreiſig, 15) 39%, Schock Eichen und 
Nuͤſtern Reiſig, und 16) 401%, Schock Linden und 
Aspen Reiſig meiſtbietend verkauft werden. Das 
Brennholz beduͤrftige Publikum wird eingeladen, in 
dieſem Termin zu erſcheinen und desfallſige Gebote 
Die Lieitations Bedingungen koͤnnen vom 
Monat April ab in hieſiger Forſt-Amtsſtube eingeſehen, 


— 


auch werden ſolche vor Beginn der Lieitation bekannt 


gemacht werden. Vorlaͤuſig wird bemerkt: wie / des 
Meiſtgebots im Termin ſofort deponirt werden muß. 
Peiſterwitz den 27ſten Maͤrz 1831. 
i Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Krauſe. 


Rinde Verkauf. 
Am 2iften dieſes Monats Vormittags um 9 Uhr 
werde ich eine Quantitat Eichen- und Fichten Rinde 
auf dem Stamm meiſtbietend in hieſiger Forftamts; 
Stube verkaufen. Die EichenRinde kommt im Diſtt ikt 
Gruͤntanne, die Fichtne aber in den Diſtrikten Steins 
dorff und Minken zur Schale, auch kann ſolche vor 
dem Termine in Augenſchein genommen werden, zu 
welchem Behufe ſich die Herren Kaufluſtigen an die 
Koͤnigl. Foͤrſter Boſch in Gruͤntanne, Meinitz in 
Steindorff und Groͤſchner in Minken wenden wollen. 
Peiſterwitz den 10ten April 1831. 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Krauſe. 


Brau Urbars, Verpachtung. 
Beim Dom. Leuthen, Neumarktſchen Kreiſes, iſt 
das Brau- und Branntwein-Urbar, welches kuͤnftige 
Johanni pachtlos wird, von heute an aus freier Hand 
zu verpachten. Brauer iſt berechtiget ſich 5 bis 6 Kühe 


halten zu koͤnnen. 


f Pferbe⸗Auetione, Anzeige. 

Hoͤherer Verfügung zu Folge, ſollen circa 20 bis 
30 Stuͤck unbrauchbare Koͤnigl. Dienſtpferde des 1ſten 
Cuiraſſier-Regiments ausrangirt und demnächſt an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung in Courant 
Öffentlich verſteigert werden. Hierzu iſt auf den 
19ten April . Vormittags 9 Uhr ein Termin 
feſtgeſetzt; weshalb Kaufluſtige zu dieſer Zeit ſich bei 
der Regiments⸗Wacht des Aften Cuiraſſier-Regiments 
in der Schweidnitzer Vorſtadt hierſelbſt, einfinden 
wollen. Breslau den 13ten April 1831. 

Der Oberſt und Commandeur des Koͤniglichen 

Iſten Cuiraſſier⸗Regiments. v. Froͤlich. 

1 ccc ccc ccc Cc CCC 
y Arn z e mg e 

wegen Eisengusswaaren. 

Die Graf Renardsche Eisen-Giesse- 
rei in Colonnowska, (Herrschaft Gross- 
Strehlitz in Ober-Schlesien) ist gegen- 
wärtig so vervollkommnet, dass Be- 
stellungen auf Eisenguss-Waaren aller 
Art, wozu Modelle vorräthig sind, 
in möglichst kurzer Zeit zu höchst 
billigen Preisen bestens ausgeführt 
werden können, und wird ergebenst 
bemerkt, dass die Bestellungen 

in Breslau bei Herrn I. G. Kiesel, 
Oppeln - W. Kühn u. 

- Gross-Strehlitz bei der Graf 
Renar dschen Direktion, 
mit ganz genauer Angabe aller Di- 
mensionen nach Preuss. Maasse ge- 
macht werden können. 5 
Colonnowska den 6. April 1831. 
Die Graf Renardsche Hütten- 
Inspektion. Böhme. 
F.. ED? 222222 R2R2IEIL 
Bekanntmachung. 

Beim Dom. Riemberg, Wohlauer Kreiſes, iſt 
die Brauerei und Kretſcham fünftige Johanny unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Es ſteht hierzu ein Termin auf den 10ten 
May im daſigen Schloſſe an. Die Bedingungen koͤn⸗ 
nen von heute an daſelbſt eingeſehen werden. 

Brau, und Bran utweinUrbar⸗ 
5 a Verpachtung. 

Das Alt-Raudtner Brau- und Branntwein-Urbar 

wird laufende Johanny pachtlos und ſoll wieder vers 


P 


f 
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pachtet werden; was ſachkundigen und kauttousfaͤhigen 


Brauern hierdurch bekannt gemacht wird, mit dem 

Bemerken: daß die billig geſtellten Bedingungen täglid) 

bei unterzeichnetem Wirthſchafts-Amte zu erfahren find, 
Das Alt Raudtner Wirthſchafts Amt. 


— 
N Verkaufs Anzeige 

Das Dominium Petersdorf, Nimptſcher Kreiſes, 
bietet hierdurch 120 Stuͤck mit Koͤrnern gemaͤſtete 
Schoͤpſe, ſo wie mehrere 100 Scheffel Saamen, wie 
auch gute Eß⸗Kartoffeln zum billigſten Verkaufe an. 

v. Hir ſch. 

Weitzen, Gerſte, Hafer, Roggen, Spiritus, 
rother und weißer Klee Saamen werden zu 
kaufen verlangt. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im 
alten Rathhauſe. 
Sure ß Kartoffeln 
den Sack zu 20 Sgr., ſind in Menge in Oswitz zu 
haben. Größere Parthien werden in die Stadt. ges 
fahren. 

u verkaufe n > 
iſt das Grundstück, noch unter dem Material, Werth, 
Sandthor, neue Junkernſtraße Nro. 23, mit einer 
Brennerei verſehen. Das Naͤhere Kupfer ſchmidtſtraße 

ro. + 8 
ee 
8 Wagen Verkauf. 8 
F 

Eine gebrauchte noch ganz gut erhaltene vierſitzige 
Droſchke mit Verdeck, ſteht wegen Mangel an Raum 
billig zum Verkauf, Carlsſtraße No. 46, woſelbſt zwei 
Treppen hoch das Naͤhere zu erfragen iſt. 
In der Strohhut⸗Niederlage 
von 
F. G. Ruckart aus Leipzig und Berlin 
bei 


N i 
B. Perl junior, am Ringe No. 12. (genannt 
Freyers⸗Ecke,) 
ſind mit juͤngſter Poſt Damen⸗Huͤte nach den neueſten 
Pariſer und Wiener Moden angekommen. 
Ditersriſche Anzeige | 

Die Buchhandlung Johann Friedrich Korn 
des Aelteren zu Breslau (am großen Ringe Ne. 24. 

neben dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte) empfiehlt: 

B. Laubender, Dr., 

die Hausthier⸗Seuchen und ihre 
Geſchichte. a ; 
In zwei Abtheilungen. gr. 8. München bei 

a Fleiſchmann. Preis 2 Rthlr. 
Wer es weiß, wie ſehr wiederkehrende Viehſeuchen 
den Wohlſtand des Landwirthes erſchuͤttern koͤnnen, der 
wird dem berühmten Verfaſſer gewiß innigen Dank 
zollen, daß er uns mit einem umfaſſenden Werke be; 
ſchenkte, das von allen Behörden den Gemein, 
den empfohlen zu werden verdient. Wir halten es 
für Pflicht, dieſes wahre Noth und Huͤlfsbuch, deſſen 
Vortrefflichkeit ſich uns durch Erfahrung bewährt hat, 


allen Landwirthen und Grundbeſitzern überhaupt recht 


nachdruͤckli mpfehlen. N 
5 (Fur Oben bei Guſtav Sohlich in Pleß.) 


ich meine bisher am Ringe 
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Literariſche Anzeige. = 
So eben iſt erſchienen und bei G. P. Aberhofz 
in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Die Bibel als Erbauungsbuch 
für Gebildete. 
Bearbeitet von Dr. G. F. Dinter. 
. 15 Band. 22%, Sgr. 
Revidirte Staͤdte-Ordnung, 
fuͤr die Preuß. Monarchie, mit den dazu gehoͤrigen 
Verordnugen. De dato Berlin den 17. März 1831. 
N Geheftet 5 Sgr. 
Erklaͤrung des Miniſters Grafen 
von Muͤnſter ’ 
über einige in der Schmaͤhſchrift ihm perſoͤnlich ge⸗ 
machten Vorwuͤrfe, ſo wie uͤber ſeinen Austritt aus 
dem Hannoͤverſchen Staatsdienſt. Geh. 5 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 

In allen Buchhandlungen des In- und Auslandes 
in Breslau bei G. P. Aderholz (Ring- und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Der Apotheker-Garten, 
oder Anweiſung für deutſche Gartenbeſitzer, viele 
in den Apotheken brauchbare in- und auslaͤn⸗ 
diſche Gewaͤchſe zu erziehen und dadurch die 

Garten⸗Einkuͤnſte zu vermehren. Bearbeitet 

von F. G. Dietrich, Weimarſcher Hofgaͤrtner. 

Preis: 1 Rthlr. 5 Sgr. 

In dieſem fuͤr Apotheker, Oeconomen, Gar⸗ 
tenbeſitzer und Saamenhaͤndler nuͤtzlichen Buche, 
findet man die Anweiſungen wie 500 in- und aus 
laͤndiſche Gewaͤchſe zu erziehen und zu bauen ſind. 

Ernſt ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


Dinten Offer te.. 
Außer der von jedem geehrten Abnehmer als völlig 
gut anerkannten aͤcht ſchwarzen Dinte, offerire ich 
auch ſchoͤne rothe und grüne, desgleichen eine erſt 
kurzlich durch neue Entdeckung von mir fabrizirte ſchoͤne 
blaue Dinte, ſowohl in Quantitäten als Einzeln zum 

billioſten Preiſe. . 

Schreib⸗Material⸗Fabrikant C. F. W. Tietze, 
vormals: C. F. Lehmanns Wwe. in Breslau, 
Schmiedebruͤcke nahe dem Ringe No. 66. 


Handlungs Verlegung. 

Meinen hieſigen, als auswärtigen Freunden und 
Bekannten, mache hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
in No. 60. gehabte Hand⸗ 
lung, nun vor das Nicolai⸗Thor Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße in den Gaſthof zum goldnen Schwerdt, ver⸗ 
legt habe, woſelbſt ich ebenfalls bemuͤht ſeyn werde, 
mir das Zutrauen meiner werthen Abnehmer zu er⸗ 
werben. J. F. G. Bauch. — 


> Mineral: Brunnen 
% von 1831 Füllung. 
Die erſten Transporte diesjähriger, bei ſchoͤner Wit— 
terung gefüllten Schöpfung : 
von Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachinger, 
Reinerzer lau und kalte Quelle und 


Salzbrunn, 
ſind bereits angelangt und empfehle ich dieſe neue und 
kraftige Fuͤllung zu geneigter Abnahme. 

Die andern Inn- und Auslaͤndiſchen Mineral Waͤſſer 
von diesjähriger friſcher Schöpfung, erwarte ich kuͤnf⸗ 
tige Woche. 

Die In- u. Auslaͤndiſche Mineral⸗Geſund-Brunnen⸗ 
Handlung in Breslau, 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke No. 10. 


Beſtel lungen 
auf Thuͤr⸗ und Klingelſchilder werden in callis 
graphiſcher Hinſicht vorzuͤglich ausgefuͤhrt, von 
x Günther & Müller, 
am Ringe No. 51. im halben Mond. 
Schnupf⸗Tabak Offerte. 
Nachſtehende Sorten feine Schuupf-Tabafe, als: 
Tabac de Etrennes das Pfd. 25 Sgr. 
„de Virginie 26 Sgr. 
de Soolten s 21 Sgr. 
Pariſer No. 1. à 5. zu 20 Sgr., 15 Sgr., 12 Sgr., 
10 Sgr., 7 Sgr. 
Tabac de sante und 


Gros rape d' Hollande ; 14 Sgr. 

Mops Carotten rape 20 Sgr. 

Saint Omer „ „ „16 Sgr⸗ 

St. Vincent Ne. 1. 2. 3. a 14 Sgr., 10 Sgr. 
und 7 Sgr. 


F. Marino 15 Sgr. 
F., Marocco No. 1. und 2. 20 Sgr. und 15 Sgr. 
F. ächten Holländer 16 Sgr. 
empfiehlt zum Verkauf 
Johann Gottlieb Rahner, 
Biſchofs⸗Straße No. 2. 
RNetſeg ele ge nbei . 
Schnelle Reiſegelegenheit nach Berlin beim Lohnkut⸗ 
ſcher Raſtalsk i in der Weisgerber-Gaſſe Nro. 3. 
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Hr. v. Hayn, Partikulier, von Silberberg. — 


* 


Ordentliche und gute Stubenmaͤdchen, Schleu⸗ 
ßerinnen, Koͤchinnen, Kutſcher, Hausknechte de. 
weiſet jederzeit nach das Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch 
im Vorderhauſe. Herrſchaften haben dafur gar 
nichts zu bezahlen. 


Unterkommen-Geſuch. 

Ein unverheiratheter militairfreier Oeconom, der 
ſich durch Zeugniſſe feines Wohlverhaltens legitimiren 
kann und feine Forderungen aͤußerſt ſolide find, wuͤnſcht 
eine baldige Verſorgung als Beamter, oder irgend 
eine andere ihm angemeſſene Plaeirung. Naͤheres zu 
Breslau, Oderthor Mathias⸗Straße No. 20. 2 Stieaen. 

VE En J 

Ein junger Menſch mit den noͤthigen Schulkennt— 
niſſen verſehen, der die Landwirthſchaft zu erlernen 
wuͤnſcht, findet dazu Gelegenheit auf ein paar bedeu— 
tenden Guͤtern in der Gegend zwiſchen Breslau und 
Schweidnitz; naͤhere Auskunft daruͤber wird die Guͤte 
haben zu ertheilen in Breslau der Eigenthuͤmer No. 26. 
am Rathhauſe im Gewoͤlbe. 

f Vermiet hung. 

Paradeplatz Nro. 11. iſt zu Johanny der zweite 

Stock nebſt Gewölbe zu; vermiethen. Das Nähere 


Obhlauer⸗Straße No. 42. 3 Stiegen hoch zu erfahren 


Am Rathhauſe oder an der ehemaligen Niemerzeile 
No. 23. iſt das Putz⸗Gewoͤlbe zu vermiethen und zu 
Johanni zu beziehen. Naͤheres zu erfragen Schmiede⸗ 
bruͤcke No. 1. 3 Treppen hoch. i 


Angekommen e Fremde. 

Im goldnen Baum: Hr. v. Schwemler, Obriſt⸗Lieut., 
Hr. v. Schwemler, Major, beide von Polgſen Hr. Wolf, 
Kaufmann, von Reichendach; Hr. Müller, Peſtor, von Riem, 
berg. — Im blauen Hir ſch: Hr. v. Hirſch, von Brom⸗ 
berg; Hr. Niklowitz, Juſtiz Commiſſ, von Brieg; Hr. Stock⸗ 
mann, Kaufmann, von Jauer. — Im goldnen Zepter: 
Hr. Rumpel, Kaufmann, von Kempen. — In der großen 
Stube: Hr. v. Toezanowski, von Taszanow; Hr. Seidel, 
Gutsdeſ., von Skotſchenine. — In der goldnen Krone: 


i Sich, Regi K Must, 
prinz: Hr. Sich, Regiſtrator, von Hupe. — Im Pri⸗ 
241455 17 r. Graf v. Reichenbach, Obriſt Lieutenant, 
von Schoͤnwalde, Sckubbruͤcke No. 47; Hr. Wild, Adminis 
ſtrator, Hr. Hampel, nipector, beide von Stredlen und 
Hummerei No. 33 Hr. v. Brandenſtein, Major, von Liedau, 
Reuſcheſtraße Nö. 36. 0 


Getreide Preis in Courant. 


(Preuß. Maaß.) 


Breslau den 14ten April 1831. 


r Hoͤchſter:; Mittler: Nledriaſter⸗ 

Welten 2 Rthlr. 25 Sgr. 6 pf. — 2 Kthlr. 16 Sgr. 9 pf. — 2 he. 8 Sgr. + Pr. 
Roggen 1 Rıhl. 27 Sgr. Pf. — 1 Ktblr. 26 Sgr. „Pf. — 1 AKthlr. 25 Sgr. Pf. 
Gerſte 1 Rtdle. 12 Sgr. pf. — + Rh „Sgr. „ pf. — + Rtble. „Sgr. Pf. 
Hafer 1 Rthlr. 1 Sar. 3 Pfl. — „ Rtblr. 29 Sgr. 71 pf. — „ Kthlr. 28 Ser. Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Fefttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koen ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


